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Der Waloͤbeſitzer und fein Wald. 


Von Graf Leimburg⸗Stirum⸗Eberspark. 


Die nachſtehenden Gedanken ſollten auf einer Sitzung 
des Forſtausſchuſſes am 11. Februar zur Einleitung einer 
Debatte vorgetragen werden. Da die Sitzung wegen Zeit⸗ 
mangels am 11. aufgeſchoben werden mußte, bringe ich fie 
auf dieſe Weiſe zur Kenntnis der Herren Waldbeſitzer und 
hoffe, daß dadurch eine um ſo regere Debatte über das 
Thema auf der nächſten Sitzung des Forſtausſchuſſes ſtatt⸗ 
finden wird. : 
Als ich bei einer Forſtbereiſung unſeres Forſtausſchuſſes 
in den Wagen ſtieg, hatte ich die Ehre, mit zwei Damen zu 
fahren, einer älteren und einer jüngeren. Im erſten augen: 
blick war ich etwas erſchreckt und jagte mir: du wollteſt doch 


heute lernen und nicht Konverſation machen. Wie hatte ich 
mich getäuſcht! Die ältere der Damen, deren Wald wir 


beſichtigten, hatte 30 Jahre den Wald für ihre unmündigen 
Söhne bewirtſchaftet, kannte faſt jeden Baum und konnte 
Überall ſagen, warum das und das und wie die Dinge ge⸗ 
macht worden waren. Die jüngere Dame, die einen großen 
Waldbeſitz als Witwe bewirtſchaftet, ſtellte ſo viel inter⸗ 
eſſante Fragen, daß die ganze Fahrt zu meinen ſchönſten 
waldlichen Erinnerungen gehört. An dieſem kleinen Er- 
lebnis zeigte es ſich, daß es nicht unbedingt erforderlich iſt, 
daß ein Waldbeſitzer Forſtwirtſchaft gelernt hat, daß Fleiß 
und Intereſſe vieles erſetzen können. Sind doch auch unſere 
beſten Landwirte in der Provinz früher oft Offiziere ge⸗ 
weſen, haben Landwirtſchaft nicht von der Pieke gelernt 
und bewirtſchaften doch ihre Güter muſtergültig. Alſo das 
erſte Erfordernis für einen Waldbeſitzer ift: kenne deinen 
Wald! Der Wald iſt für ſeinen Herrn nicht nur eine Ge⸗ 
legenheit, um pirſchen zu können und ein Objekt, um durch 
Holzeinſchlag Geld zu gewinnen, ſondern er ſoll auch künf⸗ 
tigeren Generationen beſſer 1 werden, als er über⸗ 
nommen wurde. Dazu gehört Kenntnis des Bodens und 
Nachdenken, was früher falſch gemacht iſt und früher gut 
emacht worden iſt, und dadurch laſſen ſich große Koſten be⸗ 
[onbera bei Aufforſtungen ſparen. Durch genaue Kenntnis 
bes Waldes können aber höhere 1 1 1 herausgewirt⸗ 
ſchaftet werden. Nicht jeder Wald trägt die Koſten eines 
Oberförſters, aber das meiſte, was ein Oberförſter leiſten 
kann, kann auch det Herr des Waldes tun. Ein befreun⸗ 
deter Oberförſter, der jetzt einen großen Privatwald be⸗ 
wirtſchaftet, ſagte mir, daß er die Erträge im Kleinverkauf, 
Brennholz und Stangen, dieſer großen Forſt in 3 Monaten 
von 70 000 auf 130 000 Zloty geſteigert habe. Dies läßt ſich 
aber nur durch Fleiß und durch yſtemalif immer wieder⸗ 
kehrende Beſichtigungen jedes einzelnen Jagens erzielen. 
Warum muß der tägliche Ae en im Winter immer 
dieſelbe Tour fan Iſt es nicht e 
wo anders zu ſein und vor allem dort, wo der Beamte nicht 
beſchäftigt D Wohin man nach einem kranken Stück ſuchend 


; auf der Jagd hinkommt, kommt man auch ſonſt hin. Das 


æ 


enjo gut möglich, täglich 


Pirſchen auf heute noch verwertbares in zwei Jahren trocke⸗ 
nes Holz ijt auch amüſant. Der häufige Aufenthalt im 
Walde, die folgenden Geſpräche mit den Beamten, die dieſen 
Anregung gibt, iſt für beide Teile nutzbringend. Das Inter⸗ 
eſſe des Beamten wird wach gehalten. Fällt einem etwas 
auf, ſo ſcheue man nicht die Mühe, mit dem Beamten an 
einem andern Tage hinzugehen und die Frage mit ihm zu 
beſprechen. Es gilt, beſonders bei jüngeren Beamten, das 
Döſen bei den Reviergängen zu bekämpfen. Hat man zwans 
zigmal geſagt, warum haben Sie das und das nicht gehe 
ſo wird das 7 für den Beamten langweilig und er 
paßt ſelbſt auf. Hat der Beamte Vorſchläge gemacht oder 


þat man etwas gefunden, dann kommt die Aufgabe feſtzu⸗ 


ſtellen, ob der Vorſchlag für das laufende Jahr oder das 
kommende Jahr in Betracht kommt und in 
mungen paßt. Durch dieje Arbeit des Beſitzers wird aue 
die Arbeit mit den ſachverſtändigen Waldberatern, die i 


in keiner Forſt, auch in der kleinſten, miſſen möchte und 


von denen ich, beſonders von Baron Holtey, ſo unendlich 
viel gelernt habe, vorbereitet und erfolgreich geſtaltet. Der 
Berater kann bei ſeinem kurzen Aufenthalt im Walde nicht 
jedes Jagen beſichtigen. Die richtige Auswahl deſſen, was 
in den kurzen Tagen, wo der Berater anweſend iſt, geſehen 
werden muß, iyt von größter Wichtigkeit. Dazu gehört, daß 
der Betriebsplan ſtudiert wird und bekannt iſt. Er fol 
nicht in einer Ede verſtauben, ſondern gebraucht werden. 
Iſt man ſo vorbereitet für den Berater, ſo kann man, wenn 
die höfliche Frage bei einem Vorſchlag geſtellt wird, „wenn 
Herr Graf geſtatten“, mit Begründung diskutieren. Man 


bedenke, daß gerade die beſten Beamten die Autorität des 


Beraters anerkennen und anerkennen müſſen und ihm gegen⸗ 


über ihre Erfahrung nicht auszuſprechen wagen. Hier muß 
der Waldbeſitzer eintreten und evtl. dem Beamten den 
der Berater anweſend geweſen iſt, 


Mund öffnen. Wenn 
der Hauungs⸗ und Kulturplan fertiggeſtellt iſt, dann mu 
die Ausführung deſſen, was der Berater 
überwacht werden. Das kann aber nur geſchehen, wenn 
man den Hauungs⸗ und Kulturplan genau ſtudiert hat 
und ihn genau im Kopfe hat. Zu leicht macht der Beamte 
bei der Ausführung, weil er den forſtlichen Berater miß⸗ 
verſtanden hat oder um ſchnell fertig zu werden, Fehler. 
Sind aber die He gemacht, ſo kann der Berater im näch⸗ 
Den Jahr tadeln, aber die Koſten find unnötig entſtanden. 
Jeder Walbdbeſitzer kann kontrollieren, ob geklemmt wird 
bei Kulturen. Ich habe ferner oft beobachtet, daß in den 
Wochen, ehe der Berater kommt, eine vermehrte Tätigkeit 
in den e e d und in den Kulturen einſetzt. Das 
Ideal wäre aber, daß dieſe Tätigkeit auch zur rechten Zeit 
durchgeführt wird, und da muß das häufige Erſcheinen des 
Beſitzers den Beamten dauernd dazu zwingen, nachzudenken, 


wo muß fetzt nach dem Kulturplan etwas geſchehen. Wenn 


ie Bejtime 


ewünſcht hat, 


EA 
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dieſe Tätigkeit im Sommer Ausgaben ſpart, jo kann im 
Winter bei den erlaubten Durchforſtungen die Arbeit des 
Waldbeſitzers Geldnutzen bringen. Die Anpaſſung an die 
Wirtſchaftslage, die Entſcheidung, was zu Brennholz und 
u Nutzholz gemacht werden ſoll, die Anpaſſung an die Nach⸗ 
rage nach Stangen läßt ſich nur durch häufige Geſpräche 
mit dem Beamten erreichen, wobei der Walbdbeſitzer oft eine 
beſſere Ueberſicht über das Geſchäftliche haben wird als der 
Beamte. Vor allem die Aufſicht über die Durchforſtung, 
das Anzeichnen der Stämme kann nicht häufig genug aus⸗ 
eübt werden. Wenn man den Berater bittet, während 
er Anweſenheit Probezeichnungen vorzunehmen und wenn 
: man dann in derſelben Weiſe im übrigen Jagen vorgeht, 
ſo kann der Beſitzer fo viel lernen, daß kein Schaden ent- 
ſteht, auch wenn er noch nicht die volle Erfahrung hat. 
ußerordentlich wichtig iſt es, daß der Waldbeſitzer zugegen iſt, 
wenn ein ſtaatlicher Beamter den Wald kontrolliert. Ich 
weiß aus perſönlicher Erfahrung, daß die Herren ebenſo 
viel Herz für unſern Wald haben wie wir. Sie ſind aber 
an die Beſtimmungen gebunden und da kann der Wald⸗ 
befitzer, wenn er perſönlich feine Gedanken, Wünſche und 
Sorgen mit den Herren beſpricht, ſich vollkommen Klarheit 
ſchaffen, was erlaubt tft, und ich bin ſicher, daß, wenn wir 
aldbeſitzer nach dieſen Erfahrungen handeln werden, viele 
Schwierigkeiten, die entſtehen könnten, vermieden werden 
und daß das Vertrauen der ſtaatlichen Behörde in die deut⸗ 
chen Waldbeſitzer wächſt und daß unſerm Walde die gemein- 
ame Arbeit mit den Herren zugute kommen wird. 
Aber noch etwas möchte ich den Herren Kollegen 
empfehlen: Die Beamten wechſeln; nicht jedem gelingt es 


wie mir, daß der Sohn des Beamten, der 40 Jahre für den 
Wald bis zu ſeinem 


} usſcheiden gearbeitet hatte, den Wald 
jet verwaltet und die Liebe des Vaters für den Wald 
wieder mitbringt, und die Herren Berater können auch leicht 
wechſeln. Die von ihnen erworbenen Kenntniſſe des Waldes 
ehen leicht verloren. In den ſtaatlichen Oberförſtereien 
Bee die Berichte der Oberförſter, die Anordnungen der 
Regierung. Da kann ſich ein neuer Oberförſter leicht orien⸗ 
tieren aus den Akten. 
wald? Um feinen Beſitz richtig bewirtſchaften zu können, 
müßte der Waldbeſitzer 200 Jahre alt werden. Da wäre 
es vielleicht möglich, Experimente, die dem Boden und Klima 
nicht angemeſſen find, zu vermeiden. In erſter Linie tft 
eins möglich. Wie es ein großer Vorzug der ſich vom Vater 
auf den Sohn vererbenden Monarchie ift, daß hier die Er- 
fahrungen vom Vater auf den Sohn übergehen, fo inter- 
eſſiere man ſeine Kinder für den Wald. Wie mancher Sohn 
legt beim täglichen Herumgehen mit dem Vater in der Land⸗ 
wirtſchaft die Grundlage für ſein künftiges Können. Hat 
das für den Wald keine Geltung? „Sieh einmal, das und 


8 das habe ich deswegen gemacht, du wirſt erſt den Erfolg 


ZG Kann das nicht für den Wald künftig von Nutzen 
ſein? Aber es gibt noch etwas anderes. Ich fand hier Muf- 
Ze en meines verſtorbenen Vaters vor, die er in den 

Jahren 1867—71 gemacht hat, nachdem er den Wald über- 
nommen hatte, ſolange er hier wohnte. Dieſe Aufzeichnun⸗ 
gen ſind mir, ſo wenige Jahre ſie umfaſſen (mein Vater 
ging wieder in den diplomatiſchen Dienſt), von großem 
Nutzen geweſen. Auf fie aufbauend, verſuchte ich zuerſt, die 
Geſchichte meines Waldes ſchriftlich niederzulegen, und ich 
bin dann dazu gekommen, jedes Jagen und jede Abteilung 
einzeln zu behandeln. Loſe Papierbogen werden für jedes 
Jagen eingerichtet und herausnehmbar in einen 
Soeneckenregiſtrator untergebracht. An der Spitze kommt 
das, was ich über die Geſchichte des Jagens feſtſtellen kann. 
Dann trage ich im Winter in jedem Jagen nach, was im 
vergangenen Jahre geſchehen iſt. Vor allem kann man hier⸗ 
bei auf die gemachten Fehler hinweiſen. Der Betriebsplan 
genügt mir hierfür nicht wegen des Raummangels. Man 
ann die Gründe gewiſſer Maßregeln auseinanderfegen un 
eine ſpätere Generation wird ſehen, ob man recht gehabt hat 
oder nicht, und Fehler vermeiden. Beiſpielsweiſe wird es 
für eine ſpätere Zeit von Wert ſein, wenn man ier 
woher der Same und die Pflanzen, beſonders bei Kiefer 
bezogen ſind. Wenn man einwendet: das iſt unnütz, das iſt 
doppelte Arbeit, das findet ſich alles in den Kultur⸗ und 
Hauungsplänen, wenn ſie richtig geführt ſind, ſo ſuche man 
einmal nach irgendwelchen Informationen in alten Kultur⸗ 
und Hauungsplänen und ſehe, welch unendliche Mühe und 
Zeit dies koſtet. Wir müſſen es der künftigen Generation 
leicht machen. Wer ſolche Aufzeichnungen verſucht, wird er- 
ſtaunt ſein, wie man ſich ſelbſt durch dieſe Tätigkeit zur 


Wie ſteht es aber mit dem Privat- 


p | und Grasſaaten vorfinden. 
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Arbeit anregt. Will man die Sache ordentlich machen, ſo 
muß man das betreffende Jagen an Ort und Stelle immer 
wieder neu ſtudieren und dabei bekommt man Gedanken 
über alle möglichen forſtlichen Maßregeln. Ein großer Frage⸗ 
bogen füllt ih für die Beratungen mit dem Forſtberater 
und da man dauernd den Betriebsplan zur Hand nehmen 
muß, fängt man ſchon Jahre vorher an den künftigen Be⸗ 
triebsplan zu überlegen, und das ift ſehr wichtig. Der Herr, 
der den künftigen Betriebsplan machen ſoll, kann in den 
wenigen Wochen ſeiner Anweſenheit nicht die nötige Er⸗ 
fahrung gewinnen. Er muß Gedanken und Anregung be⸗ 
kommen. 

Ich hatte Gelegenheit, den Erfolg der Tätigkeit meines 
Großvaters durch eigene Erfahrung feſtzuſtellen. Mein vers 
ſtorbener Großvater mütterlicherſeits, der Oberjägermeiſter 
von Mayerinck, lebte nach ſeinem Abſchied 14 Jahre auf 
dem Gute meines Vaters in Schleſten. Er hat damals den 
etwa 400 Morgen großen Wald bewirtſchaftet und in Er⸗ 
kenntnis des guten Bodens vor allem die Eſche in richtiger 
Weiſe in den Wald gebracht. In den letzten 8 Jahren 
brachte dieſer kleine Wald 45 Jahre nach dem Hinſcheiden 
meines Großvaters jährlich 20—30 Mark pro Morgen unter 
Aufſicht der Kammer, während Wälder in der Nachbarſchaft 
bei gleichem Boden viel geringere Erträge aufzuweiſen 
haben, eine Hilfe, die in diefen ſchweren Zeiten nicht unter⸗ 
schätzt werden ſoll. - > 

Das Vorſtehende find Gedanken, die mir bei meiner 
Arbeit gekommen find. Den meiſten bringen ſie nichts Neues, 
aber wenn ſie den einen oder andern zum Nachdenken ver⸗ 
anlaſſen, ob nicht der Wald wie die Landwirtſchaft vers 
ſelben Fleiß verdient, ſo iſt der Zweck erfüllt. Vielleicht 
findet der eine oder andere dadurch in den jetzigen Zeiten, 
wo die übliche Erholungsreiſe ins Ausland nicht erſchwing⸗ 
lich iſt, während der Ruhezeit in der Landwirtſchaft eine 
ihn ausfüllende Beſchäftigung, die auf einem anderen Gebiet 
als auf dem der Landwirtſchaft liegt. 

Der Privatwald hat etwas vor dem Staatswald vors 
aus, weil die Möglichkeit beſteht, die Kontinuität in der 
Waldwirtſchaft durch Generationen fortzuführen. Der ſtaat⸗ 
liche Oberförſter iſt abhängig von den wechſelnden Anfor⸗ 
derungen der vorgeſetzten Dienſtbehörde. Derr Herr des 
Waldes und ſeine Söhne können dauernd an denſelben Prin⸗ 
zipien feſthalten. 

Pfleget den Wald, 

er iſt des Wohlſtands ſicherſte Quelle. 
Schnell verheert ihn die Axt, 

langſam nur wächſt er nach. = 
All unſer Schaffen und Tun, 

die Enkel werden es richten. 

Sorgen mit Fleiß wir zur Zeit, 

daß ſie uns rühmen dereinſt. 


Land wirtſchaftliche 
| Sady und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Don unferen Sommerungsſorten. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Wahl geeigneter Sorten unſerer Kulturpflanzen 
iſt für die Säle der Erträge von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung. Urſprünglich waren die Eigentümlichkeiten 
der Sorten durch die örtlichen Boden⸗ und klimatiſchen 
Verhältniſſe bedingt. In langen Zeiträumen haben ſich 
unter dem Einfluß von Klima und Boden Formen⸗ 
gemiſche mit gleichartigen oder ähnlichen Leiſtungs⸗ 
eigenſchaften herausgebildet, wie wir fie noch bei Klees 
8 dhe Heiden ne E Enn hi 

ormengemi eißen Landſorten. Später ſuchte 
man auch auf künſtlichem Wege durch züchteriſche Maß⸗ 
nahmen die Eigenſchaften dieſer Landſorten in einer be⸗ 
ſtimmten Richtung zu beeinfluſſen und zu verbeſſern. Es 
wurden verſchiedene Wege beſchritten, die meiſtenteils 
auch zum Erfolg führten. Dank dieſer züchteriſchen Maß⸗ 
nahmen haben wir heute Sorten mit den verſchiedenſten 
Anſprüchen hinſichtlich des Bodens und Klimas, mit ver⸗ 
ſchiedener Widerſtandskraft gegen Auswinterung, Trocken⸗ 
heit, Pflanzenkrankheiten uſw. Wir müſſen daher ſolche 
Sorten anbauen, denen wir hinſichtlich ihrer Wachstums ⸗ 
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wie Reifegrad, Erntewetter, Aufbewahrung der Brau⸗ š 
gerſte uſw. achten. Eine Anzahl Braugerſtenſorten hat 

ſich bereits auf dem Markte recht gut eingeführt, und 
dieſe Sorten werden daher an erſter Stelle Berückſichti? 
gung finden müſſen: Dazu gehören vor allem die Hanna⸗ 
gerſten und die aus ihnen hervorgegangenen Sorten. 
Was nun wiederum unſere inländiſchen Sorten anbe⸗ 
trifft, ſo erfreut ſich Hildebrands Elka einer 
immer größeren Wertſchätzung. Sie iſt kurz im Stroh, 
daher lagerfeſt. Etwas anſpruchsloſer it Hilde⸗ 
brands Hanna, die ſich ebenfalls durch eine gute 
Brauqualität auszeichnet. Sie liefert im Durchſchnitt 
etwas geringere Erträge als die erſtere. Von den us 
ländiſchen Sorten heben wir Ackermanns Ifaria⸗ 
Gerſte beſonders hervor. Sie iſt lagerfeſt, frühreif 

und gut im Ertrage. Auch hinſichtlich des Bodens gilt 

Re nicht als ſehr anſpruchsvoll. Als ertragreich gilt 

auch Eglfinger Hado Gerſte, die aber ſchon an⸗ 
ſpruchsvoller iſt. Eine beliebte Braugerſte iſt weiter 
Heils Frankengerſte, die aber einen ſchwereren 
Boden verlangt als Ackermanns Iſaria. Gegen Roſt⸗ 

und Streifenkrankheit ſoll ſie jedoch ſehr widerſtands⸗ 
fähig ſein. Beſſere Wachstumsbedingungen verlangt auch 
Svalöfs Goldgerſte, die ebenfalls eine geſchätzte 
Braugerſte iſt. Erwähnt ſei noch Heines Hanna⸗ 
gerſte, die auch noch auf leichteren Böden und in 
trockenen Lagen gedeiht und als eine ſehr gute Brau⸗ 
gerſte gilt : 

Von den Futtergerſtenſorten möchten wir für leich⸗ 
tere und trockenere Böden Heines vierzeilige 
Gerſte empfehlen, die ſehr frühreif ift, mittellanges 
Stroh hat und vom Flugbrand nicht befallen zu werden 
pflegt. Eine gute Futtergerſte ift ebenfalls die ſehr frih- 
reife BSG vierzeilige Nordland⸗Sommer⸗ 
gerſte. Sie verträgt noch ſpäte Ausſaat und ſtellt hin⸗ 
ſichtlich des Bodens und Klimas keine beſonderen Anz 
ſprüche. Auch ſie hat ſich als recht widerſtandsfähig 
gegen Fluabrand erwieſen. : 

Von den Haferſorten follten wir, ſoweit wir den Hafer 
in der eigenen Wirtſchaft verbrauchen, v. Locho ws 
Gelbhafer bevorzugen, der nicht nur recht gute Er⸗ 
träge liefert, ſondern auch ertragsſicher ilt. da er die 
Trockenheit gut verträgt. Auch gibt dieſe Sorte wegen 
ihrer Dünnſpelzigkeit ein ſehr gutes Futter ab. Der 
Hafer iſt frühreif und gegen Flugbrandbefall recht 


anſprüche am eheſten gerecht werden können. So werden 
wir für nährſtoffarme Böden uns für keine nährſtoff⸗ 
bedürftigen Sorten entſchließen, für Gegenden mit ſtren⸗ 
em Winter nur winterfeſte Sorten bevorzugen, in 
Trbcengebteten keine Sorten mit großem Waſſerbedürf⸗ 
nis anbauen, für Gegenden mit ſpätem Frühjahr früh⸗ 
reifende Sorten wählen uſw. Wir müſſen ſomit die 
Eigentümlichkeiten der Sorten genau kennen, wenn wir 
die richtige Wahl treffen und eine für unſere Verhält⸗ 
niſſe paſſende Sorte anbauen wollen. Es würde zu weit 
führen, wenn wir auf alle bei uns im Handel vor⸗ 
kommenden Sommerungsſorten hier eingehen wollten. 
Auf einige bekanntere wollen wir jedoch hinweiſen und 
ſtellen dem Landwirt anheim, in Zweifelsfällen bei uns 
anzufragen. GI 
Was nun den Sommerweizen anbetrifft, ſo werden 
wir ſeine Anbaufläche mit Rückſicht auf ſeine viel größe⸗ 
ren Anſprüche die er an Boden und Klima teft, ein- 
ſchränken müſſen. Denn wir gehen bei dieſer Pflanze 
wegen ihrer viel geringeren Ertragsſicherheit ein viel 
größeres Riſiko ein als beim Winterweizen. In Zeiten 
der hohen Weizenpreiſe war ein verſtärkter Sommer⸗ 
weizenanbau vielfach berechtigt, fetzt aber nicht. Jetzt 
iſt er nur dann am Platze, wenn wir ihm einen erſt⸗ 
klaſſigen Boden in beſter Kultur geben können. Von den 
hier gezüchteten Sommerweizenſorten hat ſich der 
Hildebrandſche Gran nen⸗Hommerweizen 
ſehr gut bewährt und weite Verbreitung gefunden. Er 
iſt nicht allzu anſpruchsvoll, gibt verhältnismäßig ſichere 
Erträge und iſt gegen ſpätere Ausſaat nicht ſo empfind⸗ 
lich wie andere ſpäter reifende Sorten. Die Ernte ſoll 
in der Gelbreife erfolgen. Von den deutſchen Weizen⸗ 
ſorten erwähnen wir Heines Kolben Sommer⸗ 
weizen. der ebenfalls ziemlich ertragsſicher ift und 
zufriedenſtellende Erträge bei uns liefert, mittelfrüh 
reift und daher auch ſpätere Ausſaat noch gut verträgt. 
Dieſe Sorte hat ſich als recht widerſtandsfähig gegen 
Roſt und Flugbrand erwieſen. Für unſer Klima recht 
gut geeignet, anderſeits hinſichtlich des Bodens 
3 wenig anſpruchsvoll, it Sanetfis früher 
Sommerweizen. Er iſt frühreif und wird vom 
Flug⸗ und Steinbrand kaum befallen. Auf ausgeſproche⸗ 
nen Weizenböden in guter Kultur kann v. Stieglers 
roter Sommerweizen angebaut werden, der ein 
großes bräunliches Korn und mittellanges, lagerfeſtes 
Stroh liefert. l 
Eine viel größere Bedeutung als dem Sommer⸗ 
weizen kommt der Sommergerſte zu. und zwar vor allem 
der Braugerſte, die nicht nur für die inländiſchen 
Brauereien und Mälzereien in Frage kommt, ſondern 
auch in beträchtlichen Mengen in den letzten Jahren aus⸗ 
geführt wurde. Bei dieſer Kulturpflanze muß ſich der 
Landwirt ſehr nach den Anſprüchen des Marktes richten. 
Der Ertrag darf daher nicht allein ausſchlaggebend ſein, 
ſondern vor allem die Eignung der angebauten Sorte 
als Braugerſte. Die frühere Anſicht. daß die Braufähig⸗ 
keit um ſo beſſer iſt, je geringeren Eiweißgehalt ſie auf⸗ 
weiſt, iſt heute nicht mehr ausſchlaggebend, denn die 
Braufähigkeit einer Gerſtenſorte wird vielmehr von der 
Eiweißbeſchaffenheit als von der Eiweißmenge beein⸗ 
flußt. Es kommt alſo auf die ſpezifiſche Eigenſchaft der 
betreffenden Sorte, dle ſie zu einer guten Braugerſte 
macht, an, Außerdem muß der Landwirt auf alle 
and Faktoren, die die Qualität der Braugerſte im 


gen oder ungünſtigen Sinne beeinfluſſen können, I 


Sommerungsſorten ſoll dem Landwirt nur als Richt⸗ 
ſchnur bei der Sortenwahl dienen. Will er genauen 
Aruſſchluß haben, welche Sorte fih für feine Wirtſchaft 
am beiten eignet, dann muß er mehrjährige Sorten- 
vergleichsverſuche durchführen. Auf jeden Fall müſſen 
wir den Landwirt warnen, ſich eine erſtbeſte Sorte an⸗ 
zxͤuſchaffen, deren Wachstumsanſprüche er nicht näher 
kennt. Auch tjt es ein Irrtum, wenn der Landwirt 
glaubt, daß eine Sorte, die unter ähnlichen Bodenverhält⸗ 
niſſen wie in feiner Wirtſchaft gute Erträge gebracht hat, 
auch bei ihm einſchlagen muß. Denn vielleicht noch mehr 
als der Boden beeinfluſſen die klimatiſchen Verhältniſſe 
und die Verteilung der Niederſchläge, die Höhe der Er⸗ 
träge bei den einzelnen Sorten. Daraus ergibt es ſich 
auch, daß Sorten mit größeren Feuchtigkeitsanſprüchen 
anſpruchsloſeren in trockenen Jahren und Gegenden 
unterlegen ſind. Andererſeits kann eine anſpruchsvollere 
Sorte ohne weiteres auch noch auf leichterem Boden mit 
ER Grundwaſſerſpiegel gedeihen. Die Sorten Betten 
omit nicht nur hinſichtlich der Bodennährſtoffe, ſondern 
auch hinſichtlich der Feuchtigkeit, Wärme um. verſchiedene 
Anſprüche denen wir gerecht werden müſſen, wenn die 
Ernte nicht enttäuſchen ſoll. 


Das Aufitellen des Rindviehs zum Zugdienſt. 
In manchen Gegenden zieht man es vor, ſtatt der 
Pferde das Nindvieh zum Zuge zu verwenden, und in 
vielen Wirtſchaften wird dies auch von großem Vorteile 
ſein, weil manche Arbeiten durch Ochſen oder Kühe 
ebenſo gut und zum Teil noch beſſer verrichtet werden 
können als durch Pferde, weil die Anſchaffung und Unter⸗ 
Haftung weniger koſtſpielig ift, als die der Pferde, und 
weil mehr und beſſerer Dünger von ihnen gewonnen 
wird. Von größtem Vorteil aber iſt die Benutzung des 
Viehes zum Zugdienſt in kleinen Wirtſchaften, wo die 
Pferde nicht anderweitig verwendet werden können und 
wo vorteilhafte Gelegenheit gegeben iſt zu guter Fütte⸗ 
rung und Mäſtung des Rindviehs. i 

Zum Zuge ſoll nur ſolches Vieh aufgeſtellt werden, 
das in jeder Hinficht geſund iſt und ſchon in feinem 
Aeußeren Kraft verrät. Es iſt aber dabei nicht zu über⸗ 
ſehen, daß nicht alle Raſſen ſich gleich gut zur Verwendung 
zum Zug eignen und daß vorzugsweiſe das Landvieh 

hierfür geeignet iſt. RE i 

Die Aufzucht des zum Zuge beſtimmten Zugviehes 
iſt im allgemeinen dieſelbe wie bei dem für die Milch⸗ 
nutzung und ſteht eine kräftige Ernährung oben an. 
Dabei ijt aber wieder in Betracht zu ziehen, ob nicht die 

Aufzucht teurer wird als die Erwerbung durch Zukauf. 
d Von einer richtigen Pflege oder Fütterung des zur 

Arbeit verwendeten Rindviehs iſt auch der Nutzen ab⸗ 
hängig, welcher aus demſelben erzielt wird. Man darf 
die Tiere natürlich nicht den ganzen Tag zur Arbeit ver⸗ 
wenden, ſondern muß ihnen dazwiſchen auch gehörig Zeit 
und Ruhe zum Freſſen und Wiederkauen gönnen, ſeden⸗ 
falls aber darf die Arbeit nur in langſamem ruhigem 
Schritt geſchehen. Die Fütterung muß im Verhällnis 
zur Arbeit ſtehen, und ſe mehr Arbeit man von den 
Tieren fordert, um Io kräftiger müſſen -fe genährt wer: 
den. Beſonders empfiehlt fih die Fütterung von gekochtem 
Roggen oder eingequellten Erbſen. Stets aber muß ſo 
gefüttert werden, daß die Tiere nicht abfallen oder ab- 
magern, weil fie in letzterem Falle nicht nur ſchlecht 
arbeiten, ſondern auch bei der ſpäteren Aufſtellung zur 
Maſt ſehr lange brauchen, bis He wieder zu Leib kommen. 
Zu k dem Zugdienſte werden gewöhnlich Ochſen ver 
wendet, die rechtzeitig (im Alter von 6 Wochen bis zu 
1 Jahr) kaſtriert worden ſind und die vor dem zweiten 
Jahre nicht zur Arbeit angewöhnt werden ſollten. Vom 


manchen Wirtſchaften, wo man hinreichend Futter hat, 
hält man ſogenaunte Wechſelochſen, d. h. mehr Ochſen, 
als man eigentlich zum Zug braucht. Man verſteht alfo 
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Dieſe kurze Charakteriſtik unſerer bekannteſten 


nötig. Iſt aber die Arbeit eine anſtrengendere, ſo muß 


aber nicht den ganzen Tag zur Arbeit verwendet werden. 


geſetzten Seite wodurch ſich dann das Horn nach der ein⸗ 


4. bis 8. Jahre iſt der Ochſe am dienſttauglichſten. In 


unter Wechſelochſen ſolche, die ſich gegenſeitig in der 
Arbeit ablöſen, ſo daß immer nur die eine Hälfte be⸗ 
ſchäftigt ift. Dies hat den Vorteil, daß die Ochſen feder 
zeit leichter verkäuflich find und auch leichter gemäſtet 
werden können. ; 
In den Wirtſchaften kleiner Bauern werden auch 
die Kühe mit Vorteil zum Zug verwendet und eignen 
fich hierzu beſonders Kühe größerer Rindviehſchläge mit 
unterſetztem Körperbau und ſtarken ſtämmigen Füßen. 
Die Milchnutzung vermindert ſich zwar etwas durch die 
Verwendung zum Zuge, allein wenn die Arbeit eine 
mäßige, nur 3—4 Stunden dauernde ift, fo tit die Bere 
minderung unbedeutend und kaum eine Futterzulage 


auch ein größeres Futterquantum oder ſogenanntes Kraft⸗ 
futter verabreicht werden, wozu ſich beſonders eine Zu⸗ 
lage von 3—4 Pfund Hafer eignet. Die Kühe folen 


ſondern es muß ihnen noch mehr Ruhe, namentlich nach 
dem Freſſen, als den Ochſen geſtattet werden, weil ſonſt 
die Verdauung und damit auch die Milcherzeugung Not 
leidet. Auch die geſchlechtlichen Zuſtände der Kühe müſſen 
berückſichtigt werden. Trächtige Kühe dürfen 10 bis 
12 Wochen vor dem Kalben und 6 Wochen nach dem 
Kalben nicht eingeſpannt werden. Zuweilen nehmen die 
Hörner bei dem Rindvieh eine fehlerhafte Richtung an, 
was beim Einſchirren oder Auflegen des Jochs oft ſehr 
hinderlich iſt. Dieſe fehlerhafte Richtung der Hörner 
kann beim Jungyieh noch dadurch verbeſſert werben, daß 
man ein ſtarkes Brett oder ein eigens Tonftruiertes Joch 
dem Tiere über den Nacken legt. Dieſes muß an ſeinen 
Enden ſo ausgeſchnitten ſein, daß die Hörner hier ſo feſt 
gebunden werden können, daß ſie die gewünſchte Rich⸗ 
tung annehmen. Manche machen an einem ſolchen Horn 
einen Einſchnitt auf der der falſchen Richtung entgegen⸗ 
geſchnittenen Seite richtet. 55 
Was die Beſpannung betrifft, ſo wird hierzu meiſt 
das Joch. Doppeljoch oder Halbjoch, benutzt. das quer 
auf dem Nacken liegt und an den Hörner befeſtigt wird, 
da das Rind ſeine größte Stärke im Kopf und Nackeſ 
hat. In einzelnen Gegenden wird jedoch das Sinoie 
eingeſchirrt wie die Pferde mit einem Kummetgeſchirr. 
Das Doppeljoch iſt abzulehnen, weil es für die Tiere ſehr 
qualvoll ijt, namentlich wenn die beiden Tiere ungleich 
groß find, und weil es die freie Bewegung der Tiere 
gänzlich hemmt. wodurch ſie ſehr abgemattet werden. 
Das Halbjoch hat dieſe Nachteile nicht, das Tier kann 
ſich freier bewegen, und es wird ihm daher große Er⸗ 
leichterung verſchafft, indem es ſeine Kräfte nach Willkür 
verwenden kann. anderſeits aber erfordert es von ſeiten 
des Führers größere Aufmerkſamkeit, namentlich wenn 
die Tiere noch nicht gut eingefahren ind. Zum Ange: 
wöhnen wird daher auch anfangs meiſt das Doppelfoch 
benutzt. Die gleichen Vorteile wie das Halbſoch bietet 
auch die Beſpannung mit dem Kummet, und die Tiere 
find leichter zu lenken, nur muß das Kummet dort. wo 
es auf den Schulterblättern aufliegt, ſtark gepolſtert fein, 
damit es keinen Druck ausübt, weil der Schulterbau des 
Rindes nicht für das Ziehen geeignet it. Sr 
Willy Hacker 


Die Ackerſchleppe. on 
Von Ob. Odw. K. Rat Dipl.⸗Ing. Bietor⸗ Berlin. 

Die wichtigſte Früh ahrsarbeit ift das Abſchleppen des 
Ackers, ſie leitet die fibre ung ein und kann daher, wenn 
ſie nicht richtig ausgeführt wird, den an herabſetzen und 
vor allen Dingen die weitere Bodenbear rung erheblich 
erſchweren. Die Ackerſchleppe oder Schlichte ſoll den Boden 
einebnen, damit die Beſtellung ſtörungsfrei vor ſich gehen 
kann. Sie ſoll 1 durch Schaffung einer feinen, dünnen 
Krümelſchicht die Verhärtung der Bodenoberfläche verhin⸗ 
dern, ohne jedoch die Verdunſtung der überſchüſſigen Winters 
feuchtigkeit gänzlich zu unterbinden, die aus dem Acker h 
aus muß, damit der Boden ſich erwärmt, das Ankraut 


KE 


läuft und die Egge arbeiten kann, Wichtig Dm der Belt- 
punkt bes Abſchleppens, und je ſchwerer der Boden, deſto 


(ener mut man den günſtigſten Schleppzuſtand abpaſſen. 
Wenn der Boden eben ane abzutrocknen, iſt die richtige 
raucht man nur noch das richtige 


Zeit gekommen, und nun 


Gerät. 
i Fabrikmäßig hergeſtellte Schleppen arbeiten faſt aus- 
- ‚nahmslos mit ſchneidenden oder ſchleifenden Stahlſchienen; 


fie geben eine gute Ebnung und ſchaffen die gewünſchte 


Krümelſchicht. In der heutigen Zeit aber muß der Land⸗ 


wirt ſehen, mit behelfsmäßigen oder ſelbſt hergeſtellten Ge⸗ 
täten das Schleppen vorzunehmen. enig ſchön iſt der 


Schleppenſtrich der noch vielfach angewendeten Kaſtenſchlep⸗ 


per; ſie beſtehen aus zwei ſtarken Bohlen, die häufig noch 
eine Stellvorrichtung für Griff oder Druck beſitzen. Ihre 
ebnende Wirkung tit gut, der Acker liegt aber gleichſam im 
Walzſtrich unter ihnen, und ſie dürften eigenklich nur da 
angewendet werden, wo der Boden ſo weit abgetrocknet iſt, 


daß unmittelbar danach die Egge folgen kann, die zweck⸗ 


mäßig mit der Schleppe gekoppelt wird. Außerdem Ee 
e eine ſtarke Anſpannung. Eine weitere Behelfseinrichtung 
ſt die Verwendung umgedrehter Eggenfelder. Das iſt aber 
nur ein Notbehelf für leichtere Böden und ſtellt nicht ge⸗ 
rade die richtige Behandlung für die Schraubenköpfe der 
Eggenzinken dar. ; : 
Man kann aber mit leichter Mühe, mit Hilfe von Schmied 


i 


und Stellmacher, eine wunderſchöne Schleppe ſelbſt herſtellen 


laſſen, die auf allen Böden gut arbeitet und nur bei ſchweren, 
verhärteten Böden verſagt. Es ift die ſogenannte Niegel⸗ 
ſchleppe. Die Riegelſchleppe beſteht aus zwei Feldern etwa 
1 bis 1,30 Meter langer Vierkanthölzer mit etwa 6X6 bis 
10X10 Zentimeter Querſchnitt. Die Riegel werden zu 3 bis 
6 hintereinander gehängt, durch Kettenſtücke verbunden, 
vorne hängen fie am Zugbalken, und die letzten Riegel der 
Felder ſind durch Kettenglieder miteinander verbunden. Am 
eine größere Haltbarkeit zu erreichen, beſchlägt man die 


Anterſeite der Riegel mit Eiſenblech. Die Anzahl der hin⸗ 


tereinander laufenden Riegel richtet ſich nach Bodenart und 
Zuſtand: ſchwere Böden verlangen in der Rear! Ihr Rie⸗ 
Inge weniger. Härterer Boden will ebenfalls eine 
ängere Schleppe haben; gegebenenfalls kann man auch die 
vorderen Riegel mit kurzen Gngenainfen verjehen. Das Ge⸗ 
rät läßt ſich aber nicht nur auf dem Acker, ſondern auch auf 
Wieſen und Weiden mit Erfolg anwenden. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Prüfung von Land wirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur 
jole Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehr⸗ 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2; a ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


$ = auf, 

3. das letzte Ghul- und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. J. ſchrift⸗ 
lich bet der WLG., Poznan, ul. Piekary 16/17, erfolgt 


ein. 8 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zk, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 


> dung nach Abzug von 3 zk für Porto und Schreibgebühren 


zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 
zu überweiſen. ; 
Ueber Zulafjung, Ort und Termin der Priifung er- 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Austauſch von Landwirtsſöhnen und -töchtern. 


Wie ſchon in früheren Jahren führt die W. L. G. 
auch in dieſem eine Austauſchaktion von Landwirtsſöhnen 


und etöchtern durch. Mit dem Austauſch ſoll der heran⸗ 


wachſenden Jugend Gelegenheit gegeben werden, ſich be- 
kuflich weiter fortzubilden. Die väterliche Wirtſchaft 


123 


— 


kennt die Jugend zur Genüge, hingegen kann ihr die Be⸗ 
tätigung in einer anderen Gegend und in einem anderen 
Betriebe manche wertvolle Anregung fürs Leben geben. 
Damit jedoch die ganze Aktion nicht an dem Verluſt 
wertvoller Arbeitskräfte, die der Landwirt braucht oder 
nur ſchwer entbehren kann, in Frage geſtellt wird, baut 
ſie ſich auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit auf. Jeder 
Landwirt, der einen Sohn oder eine Tochter in eine 
andere Landwirtſchaft ſchickt, erhält als Erſatz einen an⸗ 
deren Landwirtsſohn oder tomter. Einſeitige Wünſche, 
alſo bei Angebot einer Arbeitskraft oder einer freien 
Stelle werden, wenn Anmeldungen vorliegen, die ihnen 
entſprechen können, berückſichtigt. Wir ſind beſtrebt, die 
Austauſchjugend in ungefähr gleich große Wirtschaften, 
wie die väterliche iſt, unterzubringen. Soweit beſondere 
Wünſche hinſichtlich der Gegend und der Wirtſchaftsweiſe 
beitehen, werden wir verſuchen, auch dieſen nach Möglich⸗ 
keit zu entſprechen. Da es vielen Landwirten nicht mög⸗ 
lich iſt, ihren Kindern eine beſſere Fachausbildung zu 
geben, möchten wir ihnen dringend raten, von dieſer Aus⸗ 


bildungsmöglichkeit, die mit keinen nennenswerten Un⸗ SR 


koſten verbunden iſt, weitgehendit Gebrauch zu machen. 
Anmeldungen nimmt die Weſtpolniſche Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft, Poznan, Piekary 16/17, entgegen. ; 


Forſtausſchuß. : 
Es liegen beim Forſtausſchuß nachſtehende orſtpflanzen⸗ 
angebote vor: ca. 12 000 Stück 2fähr. Ibn Welte RN 40 kr 
50 Zentimeter hoch (Preis 35 Zloty pro Taufend); ca. 9000 Stllck 
Alähr. Fichten, 20—25 Zentimeter hoch (Preis 30 Zloty pro 
Tauſend); ca. 1500 2jähr. Notbuchenſämkinge, 15—20 Zentimeter 
hoch (Preis 30 Zkoty pro Tauſend); ca. 4000 Stück 1jähr. Rote 
erlenſämlinge, ca. 10 Zentimeter hoch (Preis 12 Zloty pro Taus 
BC ca, 2000 Stück 2jähr. von Roterlen, ca. 50 Zentimeter hoch 
Preis 32 Zkoty pro Tauſend). Die Preiſe verſtehen ſich ohne 
Verpackung loco Forſt. : 7 
Berner einige 10000 Roterlenſämlinge, ca. 10 Zentimter 
lang. Samen: einige Kilogramm Douglasfichtenſamen, ſowle 
Fichten⸗ und Nottannenſamen. 5 = 
É em EE zu kaufen geſucht: ca. 10 000 Birkenſämlinge zum 
erſchulen. ; 
Anfragen bitten wir an den Forſtausſchuß der W. L. G., 
Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. à 


Sitzung des Kreisbauernvereins poſen 
und des Aderbauansichufies der Welage. 
Gemeinſame Sitzung am Freitag, dem 4. März 193 ů-- 
nachmittags 2 Uhr im c Pe des Evang. Vereinshauſes . 
zu Poſen. : $ 


1. Geihäftliches, Tagesordnung: — 
2. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzer Bitter⸗Nagradowice: 
SA E zum Sparen und Schonen in der Landwirte 
a 40 


3. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzer Czapſti⸗Obra: Wirte 
ener an unter heutigen Verhältniſſen, unter be⸗ 
onderer Berückſichtigung von Viehhaltung und Dünger⸗ 
wirtſchaft“. 

Dereinstalender. 

Bezirk Poſen T, . 

Verſammlungen: Bauernverein Pogwegierki und Umgegend: 

SSC des landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſes Sonnabend, 
d. 5. rz, im Gaſthaus zu 

Die Mitglieder des Vereins Podwegierkt und der Nachbarvereine 
nebſt Familienangehörigen find herzlichſt eingeladen. Bauern⸗ 
verein Briefen: Sonnabend, d. 5. 3., nachm. 4 Uhr bet Lutzer in 
Briefen. Ldw. Verein Pudewitz: Sonntag, d. 6. 3. nachm. 4 Uhr 
bei Koerth in Pohiedziſka. Vortrag: Dipl⸗Landw. Bußmann 
über: „Frühjahrsbeſtellung und Düngung“. Sprechſtunden: Wre⸗ 
ſchen: Donnerstag, d. 3. und 17. 3., im 1 Mikoſtaw: 
Mittwoch, d. 9. A. bei Fitzke; Pojet: jeden Freitag vorm. in 
der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. s . 

Bezirk Poſen IT. S 
dw. Verein Kafolewo: Der Buchführungskurſus beginnt 
Sonnabend, d. 27. 2., mittags 1 Uhr im Pfarrhaus in Kakolewo. 
dw. Verein Neutomiſchel: Der Buchführungskurſus in Satopy 
findet vom 12.—14. 3., in Neutomiſchel vom 29.—31. 3. ſtatt. 
Anmeldungen für Satopy an Herrn Hoffmann, für Neutomiſchel 
an Herrn Maennel erbeten. Rdw. Verein Kirchplatz⸗Borui: In 
allernächſter Zeit findet ein . e r ſtatt. Mel⸗ 
dungen an Herrn Enkelmann⸗Kosc. Boruja erbeten. Verſamm⸗ 
lungen: Ldw. Verein Opalenica: Sonntag, d. 28. 2, nachm. 
5 Uhr ber Winter in Lenkerhauland. Vortrag des Herrn Plates 
Poſen: „Anbau eiweißreicher Futterpflanzen“. Lichtbilder.) 
Auch die Angehörigen der Mitglieder ſind hierzu eingeladen. 


x 


odwegierki. Beginn nachm. 2 Uhr. & 


Pinne: 


Der Geſchäftsführer ſpricht über Tagesfragen“, dw. Verein 
Montes d. 29. 22 von 83—45 Uhr bei Letkiewitz. Bor- 

frag: Gartenbaudirektor Seitert: Was lehren uns die Obit- 
uen?“ Die Angehörigen der Ditglieber find eingeladen. 
ndm., Berein Samter: 4. 3. nachm. 3 Uhr. Lokal wird noch 
hekanntgegeben. Vortrag von Herrn Plate⸗Poſen über: „Ans 
bau eiweißreicher Futterpflanzen“ mit Lichtbildern. Landw. 
8 ine Komorowice und Grudno: Dienstag, d. i. 3, nachm. 
2 Uhr bei Kaiſer in Grudno. Vortrag: lefſenbaumeiſter 
Plate: „Anbau eiweißreicher Futterpflanzen“. Die Mitglieder 
beider Vereine werden gebeten, zu der Verſammlung zahlreich 
zu erſcheinen. dw. Verein Duſchnik: Mittwoch, d. 2. 3., nachm. 
723 Uhr bei Pepel. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Früh⸗ 
jahrsbeſtellung und Düngung“. dw. Verein Kgkolewo: Sorn- 
tag, d. 13. 3, nachm. 3 Uhr bei Roy in Albertowſko. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. Sprechſtunden: Lwöwek: Montag, d. 
29. 2. und 14. 3., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Samter: Frei⸗ 


tag, d. A 3, in der Genoſſenſchaft. Zirke: Montag, d. 7. 3., 


bel Heinzel. Birnbaum: 
911 Uhr. 
Bentjihen: Freitag, d. 18 3., bei Trojanowſti. Neutomiſchel: 
jeden Donnerstag in der Konditorei Kern. Poſen: jeden Sonn⸗ 
abend in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
$ , Bezirk Rogaſen. 

Berjammlungen: dw. Verein Margonin: Sonnabend, d. 
27. 2., nachm, 5 Uhr bei Borchard. Ortsgruppe Lipia⸗Göra: 
Sonntag, d. 28. 2., nachm. 2 Uhr bei Ziehlsdorf. Einziehung der 
Beiträge. Redner in beiden Verſammlungen Dipl.⸗Landw. Buk- 
mann. Low, Verein Kahlſtädt: Sonnabend, d. 5. J., nachm. 7 Uhr. 


Dienstag, d. 8. 3., bei Knopf von 


SC Vortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über Frühjahrsbeſtellung. Ein- 


e der Beiträge. Gm. Verein Niewiemko⸗Wyſzyny: Sonn: 
ag, d. 6. 3., nachm. 2 Uhr bei Hüller. Vortrag des Herrn Fr. 
von Klitzing. Einziehung der Beiträge. Bauernverein Komo⸗ 
rzewo: Am Montag, d. 7. 3., beginnt in Huta ein 14tägiger 
Fortbildungskurſus H Landwirtsſöhne. Anmeldungen find um⸗ 
gehend an den Vereinsvorſitzenden, Herrn Milke⸗Huta, zu richten. 
Bauernverein Nitſchenwalde: Dienstag, d. 15. 3., nachm. 3% Uhr 
bei Herrn Tiesmer Kaffeetafel mit Vortrag: Gartenbaudirektor 
Reiſſert, wozu beſonders die Frauen und Töchter der Mitglieder 
eingeladen werden. Anſchließend 8 Veiſammenſein. 
Kreisbauernverein Kolmar: Dienstag, d. 8. 3. nachm. 4 Uhr bei 
Geiger; Bauernverein Rogaſen: Mittwoch, d. 9. 3. nachm. 
45 Uhr bei Tonn. Kreisbauernverein Czarnikau: Se d. 
11. 3, pünktlich 411 Uhr im Brauereigarten. Redner in 
den drei Verſammlungen Herr Haupigeſchäftsführer Kraft. 
SE Bezirk Bromberg. SEN 
Verſammlungen: Ldw. Verein Koronowo: 26. 2, nachm. 
4 Ahr im Hotel Jortzick⸗Koronowo. dw. Verein Lukowiec: 
27, 2, nachm. 2 Uhr bei Goltz⸗Murucin. Bauernverein Fordon 
und Umgegend: 28. 2., abends 6 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon. 
Low. Kreisverein Schubin: 29. 2., nachm. 4 Uhr im Hotel Riſtau⸗ 
Shubin, Low. Verein Jaſtrzebie: 1. 3., nahm, 4 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Mikulſki⸗Jaſtrzebie. Löw. Verein Wlöki: 2. 3, nachm. 
5 = im Gasthaus MWoldt-Wisti. Auf dieſer Verſammlung 
Wahl des Vorſtandes. Low. Verein Langenau⸗Otterau: 9. 2. 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Stern⸗Ottorowo. dw. Verein Si- 
“ciento: 4. 3, nachm 5 Uhr im Gaſthaus Cordeé⸗Trzemietowo. 
Mim. Verein Chrosna: 5. 3., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Gries⸗ 
Hbach⸗Chrosna. dw. Verein Ciele: 6. 3., nachm. 5 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Weber⸗Lipnili. N allen Verſammlungen Vortrag des 
ö Chudzinſti über: „Gedanken zur Frühjahrsbeſtel⸗ 
ung“, ; 


9 Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: dw. Verein Marlſtädt: Sonnabend, d. 
27, 2. nachm. 3 Uhr bei Pieczynſki in Markſtädt. Lw. Verein 
1 Owieſchön: Sonntag, d. 28. 2, nachm 2% Uhr im Gaſthaus in 
Owieſchön. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landw. 
Binder über das Thema: „Iſt es heute noch möglich, rentabel 
zu wirtſchaften, und KEE Se, abe 


Anmeldungen bitten wir an Herrn 
Die D > 


Vortrag: Ing. agr. Karzel 
Hang“. Ste 


über „Beachtenswertes bei der Früh eg 9 . Ver: 
ein Kujawien, e. B.: 2. 3, in der Loge „Zum Licht im Often“ 
in Inowroclaw. Tagesordnung und 


geen; Zeit werden noğ 


bekannt gegeben. Verein Orchowo: 4. nachm. 5 Uhr im Gaſt⸗ 


* 


Pinne: Dienstag, den 22. 3., in der Genoſſenſchaft. 
ſichtigung der Frühfahrsbeſtellung“. 


bringende Geflügelhaltung“. A 


* 


über „Landwirt⸗ 


ufe in Orhome, - Vortrag: Ing, agr. Zip 
d d EEN erüdfihtigung der 


aftliche Tagesfragen unter be 
a d 


Del rsbhejtellung“. Be 2 79 der Einkommenſteuerveran⸗ 
agungen. ein MWizedzien: 7. nachm. 5 Uhr bei Paſchke 
in Poczekaj. Vortrag: Ing. agr. Zipfer über „Landwir ſchaft⸗ 


liche Tagesfragen unter beſonderer Berückſichtigung der Früh⸗ 
ja ee ung Beſprechung der Einkommenſteuerveranlagungen. 
Verein Mogilno: Sprechſtunde am 8. 3., von 9—11 Uhr vorm. 


im „Hotel Monopol“ in Mogilno. Verein Konary⸗Radojewice: 
10. 3 abends 6 Uhr im Gaſthauſe in Konary: Vortrag: Ing. 
agr. Zipfer über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter bejon» 


derer Berückſichtigung der Frühjahrsbeſtellung“. Beſprechung der 
Einkommenſteuerveranlagungen. Verein Gebice: 11. 3. abends 
6 Uhr bei Weidemann in Gebice. Vortrag: Dr. Klufak über 
„Anſiedler⸗ und Ueberlaſſungsfragen“. Es wird beſonderer Wert 
arauf gelegt, daß an dieſer Verſammlung auch die Frauen un⸗ 
ſerer Mitglieder teilnehmen. Verein Mogilno: 13. 3., nachm. 
Uhr im Gaſthauſe in Padniewo. Neuwahl des Vorſtandes. 
Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate. Verein Zuin: 15. 3., vorm. 
11 Uhr bei Herrn Jeske in Znin. Vortrag: Ing, agr. Zipſer 
über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſonderer Berück⸗ 
Besprechung der Veranla⸗ 
gungen zur Einkommenſteuer. Verein Rojewice; 18. 3, nachm. 
pünktlich 2 Uhr bei Schmidt⸗Starawies. Vortrag: Gartenbau⸗ 
direktor Reifert, Beſprechung über die Veranlagungen zur Eins 
kommenſteuer. Frauen und Angehörige unſerer Mitglieder were 
den gebeten, an dieſer Sitzung teilzunehmen. Obſt zur Sorten⸗ 
beſtimmung iſt mitzubringen. Verein Tremeſſen: 20. 3., nachm. 
2 Uhr bei Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag: Ing. agr. Zipfer über 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſonderer Berüchſichti⸗ 
gung der e k das Lu Borftandsneumahlen. Einziehung 
r Beiträge für das laufende Jahr. Verein Rojewo: 23. 3., 
abends 6 Uhr bei Lohöfer in Plonköwko. Vortrag des Herrn 
Kloſe über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſonderer 
A der Einkommenſteuer“. Verein Barcin: 30. 3. 
nachm. 5 Uhr bei Klettke in Barcin. Vortrag: Ing. agr Karzel 
über „Beachtenswertes bei der Frühjahrsbeſtellung“. Beſprechung 


der Veranlagungen = Einkommenſteuer. In allen Verſamm⸗ 
liage it unſeren Mitgliedern Gelegenheit gegeben, die Beis 
T 


e für 1932 abzuführen, ſoweit das nicht ſchon geſchehen ſein 
ollte. ; 

; N : Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in 
(einen am Donnersta 3. 3., bei Kolata; 
in Krotoſchin am Freitag, d. 4. 3. bei Pachale. Verſammlungen: 
Verein Konarzewo: am Sonnabend, d. 27. 2., nachm. 6 Uhr bei 
Doms in Zug Verein Eichdorf: am Sonntag, d. 28. 2., 
nachm. 5 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf zur etwaigen Gründung 
eines Ortsvereins für die Ortſchaften Blumenau und Rothen⸗ 
dorf. Redner Herr Bach⸗Niederdorf. Thema: „Allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftsfragen“. Verein Latowitz: am Dienstag, d. 1. 3, nachm. 
3 Uhr im Konfirmandenzimmer. Verein Deutſchdorf: am Diens⸗ 
tag, d. 1. 3., abends 6 Uhr bei Knappe. Verein Steiniksheim: 
am Mittwoch, d. 2. 3. nachm 72 Uhr bei Biadaka. Vortrag: 
Dr. Günther⸗Surmin über: „Betriebswirtſchaft“. Verein Biega⸗ 
ninel: Sonnabend, d. 5. 3., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Ditſzmal⸗ 
Bieganinek. Verein e Montag, d. 7. 3, nachm. 4% Uhr 
bei Lampert⸗Wilczynec. rtrag von Herrn Plate⸗Poſen: „Pro⸗ 
duktion wirtſchaftseigenen Futters“. 


Bezirk Liſſa. i ; 
Sprechſtunden: Wollſtein: am 26. 2, und ii. 3.; Nawitich: 
am 5. 3. und 19. 3. Versammlungen: Ortsverein Tarnowo: 
am 28. 2., nachm. 22 Uhr bei Simon. Ortsverein Rothenburg 
(Roſtarzewo): am 28. 2., nachm. 44 Uhr bei Raſchke. Orts⸗ 
verein Schwetzkau: am 29. 2., nachm. 6 Uhr bei Andrzejewſki. 
Ortsverein Bojanowo: am 1. 3., nachm, 4 Uhr im Landhaus 
Baersdorf. Si Se Verſammlungen ſpricht Herr Heymann⸗ 
Biakozewin über winnbringende Geflügelhaltung“. Außer⸗ 
dem geſchäftliche Angelegenheiten. Es iſt beſonders erwünſcht, 
daß E die Frauen zu dieſen Verſammlungen erſcheinen. Orts⸗ 
verein Jablone: Am 4. 3, von 11—1 Uhr und von 2—5 Uhr 
Unterricht durch Gartenbaudirektor Reiſſert in Baumſchnitt bei 
Friedenberger. Ortsverein rſtein (Krzemieniet 
27, 2, nachm. 5 Uhr Verſammlung mit Vortrag über „Gewinn⸗ 
SE ierzu find die Frauen und 
Töchter unſerer Vereinsmitglieder beſonders eingeladen. Wir 
bitten diejenigen Mitglieder, welche Bienen EE 
eine Beſcheinigung des Orts- bzw. Gutsvorſtehers bei uns eins 
zuſenden oder abzugeben, damit wir ihnen ſteuerfreien Bienen- 
zucker beſorgen können. Preis pro Kilo 40 Groſchen. D Imker 
erhält 4 Pfund pro Volk. Die Ortsvereine Wollſtein, Räkwitz 
und Jablone haben die en von Haushaltungskurſen 
in Ausſicht genommen. Die Anmeldungen nehmen entgegen: 
Bäckermeiſter Guenther⸗Wolſztyn, Bäckermeiſte 
niewice, und Schriftführer Schmolfe-Sablonna, 
benjee: Am Montag, n H 
radzki der Buchführungskurſus für den Kleingrundbeſitz. 
Bezirk Wirſtitz. d 
Si 


RE 2 Uhr bei Oehlke. Landw. Netzthal: 


GE rech i Segel am Mantog, d. 29. 2., in der 
ee in Adelngu GA 


iewo): Am 


N 


n. Der Imker 


r Kaliſte⸗Rako⸗ 
Ortsverein Lin⸗ 
d. 29. 2, nachm. 4 Uhr beginnt bei Prze⸗ 


en: Ew. Lokalverein Weißenhöhe: Freitag, d. 26. 2, 
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Sonnabend, d. 27. 2, nachm. 2 Uhr im Lokal sriti, Sdw. 
kalverein Roscimin; Sonata au 28. 2, Day 2 Uhr bei 
Brummund. Odw. Lokalverein : Montag, d. 29, 2, nachm. 
8% Uhr im Lokal Krainick. Sow, verein riedheim: Diens⸗ 
tag, d. 1. März, nachm. 8 Uhr im Lokal Vorköper. In allen 
Suen ält Dr. e Uyogha den Vortrag et ein 
aktuelles Thema. Wir bitten um 1 Ki Erſcheinen. 
Ne kel: am Freitag, d. 4. 3., von Uhr im Lokal 
eller. 


Tagung des Vereins ehem. rie da der deutich: 
ſprachigen landw. Winterſchule Sroda am 2. 2. 52. 


Vormittags beſichtigten die Teilnehmer die Kleintierausſtellun 

in Poſen. Es er hier ſehr er ee 87 5 e 
zu Nan Darauf wurde der Note e Garten beſucht. 

achmittags 3 Uhr fand eine Generalverſammlung in dem 
Sitzungsſaal der Landwirtſchaftl. Zentralgenoſſenſchaft Poſen ſtatt. 
Außer den jehigen Beſuchern der Schule war eine ganze Anzahl 
ehemaliger Schüler erſchienen. € : 

ert Ing. W Karzel aus Poſen hielt einen Vortrag: „Wie 
hat ſich unſere Wirtſchaftsweiſe künftig zu geſtalten?“ 3 
Die Berjammlungsteilnehmer zeigten durch heftigen Beifall, 
wie nn die jetzt ſo wichtigen Dinge ihnen am Herzen liegen. — 
Dem Vortragenden jagen wir auch hier beiten Dank, 
Um 6 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen i 


Unterverbandstage 


in Inowroclaw (Hohenſalza) am Freitag, dem 4. März 1932, 
vorm. 10 Uhr im Saale der Loge zum Licht im Oſten. 


; Tagesordnung: 

1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 

In den Unterverbänden ſind benachbarte Arn e 
unſerer Verbände ponm efakt. Sie finden jährlih einmal 
fe ar dieſer agung ie die Mitglieder der Genoſſenſchaften 

er wirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten 
und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. = 

Faft jeder Landwirt befindet ih heute in bedrängter Lage. 
Es werden ihn deshalb die He gen die durch die Vorträge und 
die ſich anſchließende Ausſprache erlihrt werde beſonders inter⸗ 
eſſteren. Wir hoffen, daß die Tagungen in diefem SCH ebenſo 


gut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es ift nicht nur die 
SG eilnahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder 
der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen n 
ſtehender Ces onen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, 0 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Butterprüfungen 19521 
- Laut einer Beſprechung im Sommer 1931 halten in 
Zukunft die unterzeichneten Verbände gemeinſame 
Butterprüfungen ab, und zwar jährlich eine Frühjahrs⸗ 
Gommer- und Herbſt⸗Butterprüfung. Die Prüfungen 
2 — abwechſelnd in Graudenz, Bromberg und Poſen 
tait. Die Reihenfolge für 1932 ijt folgende: 
Sunn Butterpeiltung in Graudenz, 
ommer⸗Butterprüfung in Poſen, 

Herbſt⸗Butterprüfung in Bromberg. 
Der am Orte der Butterprüfung befindliche Verband iſt 
der jeweilig federführende, und zwar für Graudenz der 
Verband ländlicher Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft 
Pommerellen in Graudenz, für Bromberg der Milchwirt⸗ 
Ene Verband und für Poſen der Verband deutſcher 

noſſenſchaften. Dem jeweilig federführenden Ver⸗ 
bande obliegt ebenſo Vorbereitung, Durchführung und 
Abwicklung der zu veranſtaltenden Butterprüfungen. 
Molkereien, die an den Prüfungen teilzunehmen ge⸗ 
denken, erhalten vor jeder Prüfung das entſprechende 
Verpackungsmaterial zugeſandt. Sie werden gebeten, zu 
erklären, daß ſie an allen 3 Butterprüfungen des Jahres 
1932 teilnehmen werden. Die Erklärung über die Teil⸗ 
nahme iſt umgehend abzugeben, und zwar an ihren 
inaehörigen Verband, um das Nee zum 

erſand bringen zu können. Die Verſandbeſtimmungen 
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find unbedingt einzuhalten, da ein Verſtoß den 
Ausſchluß der Probe von der Prüfung 
bedingt. Die Verſandbeſtimmungen ſind folgende? 
Die Butterprobe iſt in der von dem jeweiligen Ver⸗ 
bande gelieferten Butterform geformt zum Verſand zu 
bringen. Der Verſand der Butterprobe hat ſofort nach 
dem telegraphiſchen Abruf zu erfolgen, nicht erſt am Tage 
darauf, um zu gewährleiſten, daß die Butter aus det ie 
laufenden Produktion ſtammt. . N 
Dem Verpackungsmaterial liegt ein Sragehogen bei, 
Dieſer AR en und der Butterprobe 
beizufügen. Die tter wird in geſalzene und unge⸗ 
ſalzene Gruppen eingeteilt. In falſcher Klaſſe einge⸗ 
lieferte Butter ſcheidet von der Beurteilung aus. 
Alljährlich im Herbſt erfolgt eine Preisverteilung. 
Bei dieſer Preisverteilung können nur Molkereien be⸗ 
rückſichtigt werden, die ſich an allen 3 Butterprüfungen 
a und die Verſandbeſtimmungen nicht verletzt 
aben. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften Verband landw. Genoſſenſchaften 1 55 
in Polen. in Weſtpolen. ES 
Milchwirtſchaftlicher Verband Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft 
Bromberg. ; Poſen. RE 


Verband ländlicher Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft Ppommerellen 
raudenz. 


Land wirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen unter den 
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei. 

Die deutſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei zählt unge⸗ 
führ 3 400 000 (beina b Prozent 1 Sg, terung Ge 
N ee Die Landwirtſchaft iſt die che e der 
ae ehrheit der Deutſchen in der Tſchechoflowakei. Das 

koſſenſchaftsweſen in der Landwirtſchaft wurde ſchon lange 
unter den Deutſchen der hiſtoriſchen Länder der heutigen Tſchecho⸗ 
Aiden ſehr gut organiſiert. Laut Angaben einer der letzten 
ummern der Zeitſchrift des Zentralverbandes der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in Prag, iſt z. 3t. das ganze land⸗ i 
eno dek unter den Deutſchen der i 


Z e 


on 10, i befindet. "a as zweite in 8 und E 
* n Troppau e um 1. Januar waren in 
dieſen drei Berbänd 

tragen. Unter dieſen Genoſſen en zählt man 1182 Kaſſen 

m en, 5 Darlehnskaſſen Siten Ae ch, 

| aftlihe Lager, 164 genoſſenſchaftliche Molkereien, 
15 15 ifizierungsgenöſſenſchaften und 203 verſchiedene Ges 
noſſenſchaften. z ; 
In der Bilanz dieſer Genoſſenſchaften find ungefähr 33 Mil- 
Hoen SE feftaute en, ferner 1,6 Milliarden tſchech. 
Kronen Einlagen und ca. 1,3 Milliarden Darlehen; der Jahres, 
umſatz hat 3 Milliarden tſchech. Kronen überſtiegen. Die Bilanz 
der drei i Verbände betrug zum 1. Januar 1931: 
10,8 Millionen Eigenkapitalien, 439 Millionen Darlehen und 
beinahe 400 Millionen iſchech. Kronen Einlagen. Die bei den 
genannten Verbänden gegründeten Handelsorganiſationen haben 
während des Jahres 1930 ungefähr 23400 Waggons von je 
100 Quinteln) verkauft, darunter ca. 7000 Waggons Kunſtdünger, 
ca. 6400 Waggons Kohlen und Holz und ca. 4200 Waggons Ges 
treide. Demzufolge nimmt das deutſche landwirtſchafkliche (Ge: Ber 
noſſenſchaftsweſen in der »Tſchechoſlowakei, trotz der heutzutage 
überall drückenden Wirtſchaftskriſe, eine ſehr ſolide Poſition ein 
und kann als ein bedeutender Faktor der Anterſtützung für die 
Landwirtſchaft betrachtet werden, zumal ſie ſonſt unter den der⸗ 
zeitigen ungünſtigen Bedingungen leidet. 3 
- Prof. S. Borobaewity ` 


12 


necht und Steuern 


Der Stempel bei Sicherungsabtretungen. 


Ein Gläubiger hatte ſich von ſeinem Schuldner eine Hypothek 
zur Sicherung aller Forderungen abtreten laſſen, die aus dem 
beiderſeitigen Geſchäftsverkehr einſchließlich Wechſelverkehr be⸗ 
ſtanden oder noch entſtehen würden. Der Notar hatte einen 
Stempel von 1 Prozent auf Grund des Art. 66 des Stempel 
geſetzes berechnet. Der Gläubiger legte dagegen Berufung ein 
und verlangte die Anwendung des für Verpfändung geltenden 
Stempelſatzes, der höchſtens 0,5 Prozent betragen dürfe. Er wies 
in der Berufung darauf hin, daß die Urkunde nicht den Kauf 
oder die Schenkung oder den Tauſch einer Forderung oder die 


; Forderung zwecks Bezahlung einer ſchon be⸗ 
ehenden Schuld enthält, daß in der Erklärung eine Schuld nicht 
anerkannt ſei und daß der Gläubiger ſich nur dann aus der 


Hypothek befriedigen könne, wenn bei Auflöſung des Geſchäfts⸗ 


Abtretung einer 5 


= 


die Hypothek zurückzugeben, wenn der Schuldner feine Schuld voll⸗ 
kommen bezahlt hätte. Der Gläubiger berief ſich zur Anter⸗ 
_ Rüßung feiner Anſicht auf die Auslegung des Finanzminiſteriums 
(Dz. Un, Min. Sk. 1928, Nr. 30, Voj. 346). Hier ſei bereits 
gejagt, daß, wenn der Schuldner ſich bei einer Krediterfüllung 
zur Sicherungsabtretung einer Forderung verpflichtet, dieſe Siche⸗ 
krungsabtretung nicht als Kauf oder Uebertragung im Sinne des 
Art. 66 anzuſehen ſei. Die Berufungsbehörde fragte darauf beim 
Kläger an, welche Forderungen er im Augenblicke der Ausſtellung 
der Abtretungsurkunde gehabt habe und ob dieſe Forderungen 
ſchriftlich beſtätigt worden ſeien. Der Gläubiger antwortete, der 
Schuldner habe z. Zt. eine Schuld in laufender Rechnung in dem 
und dem Betrage und dann eine Schuld in Wechſelakzepten in 
dem und dem Betrage, der Reſtbetrag ſei noch nicht von ihm 
als Kredit ausgenutzt worden. Die Izba Skarbowa hat darauf 
ohne Angabe einer Begründung den Stempelbetrag in der Weiſe 
herabgeſetzt, daß von der bereits beſtehenden Kontokorrentſchuld 
ein Stempel von 0,5 Prozent, von dem nicht ausgenutzten Teile 
des Kredits 0,10 Prozent und von dem Wechſelkredit kein Stempel 
berechnet wurde. ; 
Es geht daraus hervor, daß die Berufungsbehörde anerkannt 
at, daß es ſich hier nicht um den Verkauf oder die Abtretung 
iner Forderung im Stempelſinne, ſondern um eine Verpfändung 


= rungsurkunde ſtempelfrei, da die Wechſel ſchon verſtempelt find 
(Art. 83, Abi, 2). ö en 


Befanntmachungen ` — 


Sahlung rückſtändiger Krankenkaſſenbeiträge. 


AR Im EN wir das Rundſchreiben Nr. 

6/32 des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 
11. Februar 1932, betr. Abzahlungsbedingungen der rückſtändigen 
Krankenkaſſenbeiträge für die Landwirte, laut welchem die rück⸗ 
ſtändigen, bis 1. 1. 1932 fällig geweſenen Krankenkaſſenbeiträge 
bis 1937 in Raten zerlegt wurden. Das Rundſchreiben lautet in 


deutſcher Ueberſetzung wie folgt: Si 


Un die = 
Krankenkaſſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
13 Poſen und Pommerellen. ; 


In Anbetracht der andauernden win de ſich be⸗ 
e e R, auf die Landwirtſchaft auswirkt, verfüge ich, 
À 1 meiner Aufſicht unterſtell en 0 folgende Ab⸗ 
ſahlungsgrundſätze für die im en befindlichen landwirt⸗ 
E Arbeitgeber anzuwenden haben. Die Grundſätze mur: 
den im Einvernehmen mit der Zentralkommiſſion für finanzielle 
und landwirtſchaſtliche Angelegenheiten beim Präſidium des 
Miniſterrsts feſtgeſetzt: ; S 
I. Für Rückſtände der landw. Arbeitgeber zu SC der 
Krankenkaſſe find im Sinne dieſes Rundſchreibens die bis zum 
a SE 1932 berechne.en Summen aus dem Titel der ride 
ſtändigen Beiträge dieſer Arbeitgeber 8 Rer und 
evtl, vor dieſem Termin bemeſſenen und auferlegten Strafen 
(Art. 16 des Geſetzes vom 19. Mai 1920) zu erachten. 
2. Die Poſition der Verzugszinſen wird von der in dieſer 
Weiſe feſtgeſetzten Summe der gabe getrenn: 
1 wird generell in der Weiſe herabgeſetzt, daß die Zinſen, welche 
ı Fahresverhältnis 12 Prozent überſteigen, bis zu dieſer Hö e 
mäßigt werden. 5 = A 
3. Der landw. Arbeitgeber, der regelmäßig die laufenden 
Krankenkaſſenbeiträge bezahlt, wird verpflichtet, die Rückſtände ab 
1, Januar 1933 beginnend in folgender Weiſe abzuzahlen: è 
3 im Jahre 1933 — 10 Prozent der am 1. 1. 1932 berech⸗ 
neten rückſtändigen Summe, . s 
am 1. 1. 1932 berech⸗ 


im Jahre 1934 — 15 Prozent der 

S neten züdjändigen Summe, — —— 

in den folgenden Jahren je 25 Prozent der am 1. 1. 1932 berech⸗ 
neten rückſtändigen Summe, SEEN 


e 
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früheren Rundſchreiben betre 


IS ür die Landwirtſchaft durch die Krane 


u Me DIET 


Für die Zeitabſchnitte zwiſchen dem 1. 1. 1932 und den obigen 
Jahlungsterminen werden keine Verzugszinſen von den Teil⸗ 
rückſtänden erhoben, bevor die im vorigen Abſatz feltgefekten Zah⸗ 
lungsfriſten noch nicht abgelaufen find. 

4. Bei freiwilligen Abzahlungen der Rückſtände durch die 
landw. Arbeitgeber in den oben feſtgeſetzten Friſten oder vor Ab⸗ 
lauf dieſer Friſten werden die Krankenkaſſen die Verzugszinſen 
und Strafen für die Zeit vor dem 1. Januar 1932 im Verhältnis 
zu den in dieſer Weiſe eingezahlten Summen annullieren. 

5. Im Jahre 1932 werden die Krankenkaſſen die Zwangs⸗ 
vollſtreckungen bei den landw. Arbeitgebern aus dem Titel der 
Rückstände gemäß porn 1 diefes Rundſchreibens lediglich bis auf 
die Fälle einſchränken, wo die Notwendigkeit eintreten ſollte, dieſe 
Forderungen vor ihrem unbeſtreitbaren Verluſt zu retten. 

6. Im Falle der friſtmäßigen Bezahlung der laufenden Beis 
träge durch die landw. Arbeitgeber für das Jahr 1932 wird bie - 
Krankenkaſſe in jedem individuellen Fall: 

a) die Poſition der Verzugszinſen die in den bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1932 für den betreffenden Arbeitgeber berechneten 
Rückſtänden enthalten find, ermäßigen und als Grundlage 
für die Reduzierung eine weitere Ermäßigung dieſer Zinſen 
von 12 Prozent auf 6 Prozent im Jahresverhältnis an⸗ 
nehmen; ; 

b) die gepfändeten Güter aus dem Titel der ihr bei dem betr, 
Arbeitgeber zuſtehenden Forderungen befreien, falls der 
letztere der Kaſſe eine genügende Sicherheit für die Ab⸗ 
zahlung dieſer Forderungen geben wird. 

7. Die nach dem 1. Januar 1932 entſtandenen Rückſtände kön⸗ 
nen von den landw. Arbeitgebern nur zu einem ſolchen Teil der 
Geſamtſumme der nach dieſem Termin entſtandenen Rückſtände 
eingezogen werden, der dem Verhältnis des auf die landw Arbeit⸗ 
geber entfallenden Teiles der Beitragszuſchreibung zur Geſamt⸗ 
ſumme dieſer Zuſchreibung entſpricht, die in dem durch die Auf⸗ 
ſichtsbehörde beſtätigten Haushalt der betreffenden Kaſſe vor⸗ 
geſehen iſt. : 

8. Die in Punkt 3, 4, 5 und 6 vorgeſehenen Ermäßigun 
finden keine E auf die Rückſtände, die nach dem 1 
nuar 1932 entſtanden ſind. > 

9. Die Krankenkaſſen werden die en Wee in Punkt 1 
abe RNückſtände in mündelſicheren Wertpapieren entgegen⸗ 
nehmen. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Verfügung hebe ich alle meine 
fs Erteilung von Erleichterungen 

fien ll 

( Miniſter Dr. Hubicki, ` 

Welage 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Volkshochſchulkurſus ; 


für Frauen und Mädchen von 18 Jahren an aufwärts, 4 Monate 
dauernd, beginnt in Dornfeld bei Lwów am 3. März 1932. 

Auf eine beſtimmte Vorbildung kommt es in unſerem Volks⸗ 
hochſchulkurſen nicht an, der Wille zur Arbeit an ſich ſelbſt und 
der Wille zum Kampf mit den telen des Lebens 
po die eo lianna die man in die Volkshochſchule mite 

ringen ſoll. ER SE S 
ohnung, Verpflegung und Unterricht koſten für die 4 Mo⸗ 
nate zuſammen 220 zl, in beſonders dringenden Fällen kann eine 


en 
Or 


elkshochſchulgedanken bieten die Hefte „Vom Sinn unferes 

cims“ und „10 Jahre Volkshochſchule“ (je 1 80 Auskünfte auf 
alle geſtellten Fragen werden gegen Rückporto bereitwilligſt erteilt 
vom Volkshochſchulheim Dornfeld, p. Szezerzec kolo Lwowa. 


Ausweis über die in der Wojewodicaft Doten herrſchenden 
Viehſeuchen am 1. Februar 1932. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 16.—31. Januar neu vers 
ſeuchten Gemeinden und Gehöfte n) 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 2 Kreiſen, 3 (1) Gemeinden 
und 6 (1) Gehöften und zwar: Mogilno 1, 4, Pleſchen 2, 2 (1,1). 
2. Schweinepeſt und fene. In 10 (1) Kreiſen, 20 (10) Ger — 
meinden und 20 (10) Gehöften und zwar: Gneſen 3, 3 (2, 2), 
Koſchmin 1, 1, Mogilno 1, 1 (2, 3), Schildberg 1, 1 (1, ), Pie 
ſchen 4, 4 (3, 3), Poſen Kreis 1, 1, Schrimm 1, 1, Schroda 4, 4 


i genen noch eine Ermäßigung gewährt werden. Näheres über den 
9 


(, 1), Strelno 3, 3 (2, 2), Wirſitz 1,1. . s 


Welage, Landw. Abteilung. 
Berufsberatungs⸗Sprechſtunde in Gneſen. 

Am 28. Februar wird der Referent der „Berufshilfe“ nachm. 

5 Uhr und nicht abends um 8, wie angegeben, in der Aula der E 
Deutſchen Privatſchule in Gneſen über das Thema „Wirtſchafts⸗ 


l not und menſchliche Arbeitskraft“ ſprechen. 


Nr. 9. 
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Für die Landfrau 


26. Kebruar 1982. 


(Gaus: und Hoftwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüje und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Was groß ſoll werden, muß klein anfangen, 
und wenn die Kinder von Jugend auf 
fo zaͤrtlich und herzlich erzogen werden, 
ſchadet es ihnen ihr Leben lang. matten 


Hugleniſche Unarten der Kinder beim Umgang 
mit Haustieren. 


Bekanntlich haben Kinder eine beſondere Neigung: mit 
unſeren Haustieren, hauptſächlich mit Hunden und Katzen, 
u ſpielen. Mit jungen Tieren bildet ſich oft ein inniges 
Freunbicaftsverhältnts aus. Nachdem alle Tiere die Ges 
wohnheit haben, alles zu beſchnuppern, ſich auf den Boden 
zu legen ſowie ihren Körper zu belecken, ſo können bei Un⸗ 
bee durch den innigen Verkehr gelegentlich Krank⸗ 
heitskeime übertragen werden. Kinder, die Tiere als Spiel» 
efährten haben, müſſen ſtändig überwacht werden, daß fie 
eine unhygieniſchen Handlungen begehen, wodurch ſie Scha⸗ 
den erleiden könnten. Man muß das Kind dazu erziehen, 
daß es gewiſſe Vorſichtsmaßregeln Key? 

So darf man niemals dulden, daß fih die Kinder von 
unſeren Haustieren ablecken oder abküſſen laſſen. In der 
Mundhöhle der Tiere befinden fiH unter anderem auch zahl- 
reiche krankmachende Bakterien, die bei kleinen Wunden auf 
der Haut gefährlich werden können. Eine weitere hygienische 
Unſitte der Kinder iſt das gemeinſame Eſſen z. B. von 
einem Stück Wurſt oder einem belegten Brot oder gemein⸗ 
ſames Milchtrinken aus einem ek wie man oft beobs 
achten kann. Speiſereſte, die man ſelbſt nicht mehr effen 
will, zë man niemals auf Geſchirr tun, wovon man ſelbſt 
wieder ißt. Auch die Unfitte des gemeinſamen Schlafens 
von Kind und Tier darf nicht geduldet werden. 

Manche Kinder haben die Neigung, im Spiele die Tiere 

necken, zu reizen und gelegentlich ſogar zu quälen, z. B. 
Bie en am Schwanz, Werfen mit Steinen ulw. Derartige 
ntugenden müſſen aus erzieheriſchen und geſundheitlichen 
Gründen unterſagt werden. Nur zu leicht ſucht das Tier 
durch eine Abwehrmaßnahme ſeinem Peiniger Se entgehen. 
So kratzt die Katze mit ihren Pfoten, wühr der Hund 
beißt. Es kommt dann zu Verletzungen, die gelegentlich 
üble Felge, haben können. So kann an den Krallen der 
Katze der Erreger des Wundſtarrkrampfes (Tetanus bazillus) 
Fa und im menſchlichen Körper den Wundſtarrkrampf 
ervorrufen. Bei Biß verletzungen ſoll man die Wunden 
nicht auswaſchen, ſondern am beſten iſt es, wenn man durch 
den Arzt die Wunde ausſchneiden oder mit dem elektriſchen 
Glüheiſen ausglühen läßt. 

er f Berührung mit unferen Haustieren mülfen die 
Kinder Beta angehalten werden, daß fie die Hände gründlich 
waſchen. In Käfigen, Stallungen und Hühnerſtällen iech 
Kinder nichts zu ſuchen und find auch bei der Reinigung 
derartiger Einrichtungen, die mit größter Sorgfalt zu ge⸗ 
g chehen hat, fernzuhalten. Auch mit kranken Tieren Lat 

nder nicht in Berührung kommen. 

Bei unvorſichtigem Umgang mit Haustieren können 
auch ſpezielle Tierkrankheiten auf den menſchlichen Körper 
Übertragen werden. Durch Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen, 
Schweine und Kaninchen kann es zu Milzbrand kommen. 
Durch das Sé apii kann gelegenklich auch einmal der 
Schweinerotlau 12 werden. Durch den Hund kann 
der Hundebandwurm auf den Menſchen Übertragen werden. 
Der Hundebandwurm (Echinococcus) auch Hülſenwurm ge⸗ 
nannt, kann bei 12 9 Tieren an der Schnauze oder am 

Haar hängen bleiben, da die Hunde die Gewohnheit haben, 
die Entleerungen ihrer Artgenoſſen zu beſchnuppern. Die 
Glieder des Hundebandwurmes, welche die Eier enthalten, 
inden ſich in den Darmabhängen und können mit gewöhn⸗ 
chem Auge geſehen werden. Die Eier können bei Unvor⸗ 
Be vom Menſchen aufgenommen werden und ſich dann 
m Körper nach Durchwanderung der Darmwand in Or⸗ 
anen, z. B. Leber, Milz, an ulm. feſtſetzen und dort 
laſige Gebilde verurſachen. Bilden ſich im Organismus 
immer mehr Blaſen oder wächſt die Blaſe ſtändig (bis zur 
dech fo kann der Tod eintreten. Eine weitere ſpezi⸗ 
Dër anſteckende Krankheit iſt die Tollwut (Lyssa), von der 
faſt alle Haustiere (Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, 

Pferde, Hunde und Katzen] befallen werden können. Diele 


Hinterleib. 


Infektionskrankheit wird auf den Menſchen übertragen enk 
weder ét Srel Biß oder durch Abſchlecken von paein 
die kleine Wunden tragen. Das in den Organismus eine 
edrungene Gift ruft Veränderungen im Zentralnerven⸗ 
Hem hervor. Die Krankheit fegt ein mit Unwohlſein, 

ppetitloſigkeit ſowie Krämpfen der Atem-, Schlund⸗, Arms 
und Beinmuskeln. Bald zeigen Dé Wutanfälle, und unter 
allgemeiner Schwächung tritt der Tod ein. Dieſem ſchlim⸗ 
men Ausgang der Wutkrankheit kann man vorbeugen durch 
die Pa teurſche ung die fo bald wie möglich ere 
folgen fof. Um rechtzeiti einer Tollwutübertragung vor⸗ 
zubeugen, kann man in all den Fällen Verdacht auf Toll⸗ 
wut annehmen, wo man kurz vorher eine ſtarke Verände⸗ 
rung im Weſen der Tiere feſtgeſtellt hat, da dieſe Krankheit 
wie andere Infektionskrankheiten ſchleichend verläuft. 

Auch durch Papageien kann eine anſteckende Krankheit, 
die ſog. Papageienkrankheit (Psittakosis) auf den Menſchen 
übertragen werden, die im Jahre 1929 mehrere Opfer ge⸗ 
ere hat. Die Uebertragung erfolgt durch Biſſe ſowie 
no ern des Schnabels. Die Erkrankung des Vogels 
ündigt 
halten. e beliebte Unſitte der Kinder, ihren Finger und 
a Gegenſtände in den Käfig zu fteden, iſt ſtets zu ver⸗ 

eten. 

Durch Reinlichkeit und Vermeiden zu inniger Berüh⸗ 
rung mit den Haustieren laffen fih Uebertragungen von 
Tierkrankheiten auf den Menſchen vermeiden. Aufgabe der 
Se IK es, die Kinder vor geſundheitlichen Schäden zu 
bewahren. Ho. 


Don welchen Hennen werden wir brüten? 


Von Felizitas Steiger, Fachberaterin für Geflügelzucht. 
Es gibt Se welche zur Zeit, wo fie eine Glucke 
haben, dieſer wahllos alle gerade vorhandenen Eier zum 
Ausbrüten unterſchieben. Kein Unterſchied wird gemacht, 
ob dieſe Eier von den beſten oder von den ſchlechteſten Lege⸗ 
rinnen ſtammen, gleichviel, die Glucke brütet ſie alle aus 
und im Herbſt laufen dann die Junghennen herum, die ihr 
Teil von den Eigenſchaften ihrer Mütter mitbekommen 
haben und mehr oder weniger ſchlecht legen werden. 

Auf diefe Weiſe werden wir nie einen wirklich leiſtungs⸗ 
fähigen Stamm heranzüchten und daher auch niemals Nutzen 
aus unſerem Geflügelhof ſchlagen. 
wenig Mühe und Zielſtrebigkeit können wir im nächſten 
Jahr bedeutend beſſere Leger haben und jedes Jahr wird 
die Eileiſtung unſerer Hennen zunehmen, wenn wir nur 
dieſes wahlloſe Brüten aufgeben und etwas Zucht wah! 
betreiben werden. 

Dazu iſt nötig: ein ſcharfes Auge, Aufmerkſamkeit und 
Beobachtungsgabe. Der Geflügelfarmer hat es leichter. 
Die Fallenneſterkontrolle gibt ihm über die Einzelleiſtung 
id Tiere genauen Auſſchluß. Die Landfrau hingegen, 

te in wenigen güen zu dieſer Einrichtung Zeit und Platz 
haben wird, muß ihre Hennen von Anſehen kennen. Sie 
muß genau willen, welches die guten und welches die fülei 
ten Legerinnen find. Ift fie klug, fo ſcheidet fie ſchon wä 
rend des Jahres und vor allem vor der Mauſer alle untüch 
sgen Tiere aus. Dieſe werden in jedem Fall mehr freſſen 
s fie einbringen und den fleißigen Hennen den Platz wegs 


nehmen. Aber e wichtig ift, fie zur Zeit beg 


Brut auszuſichten, damit fie nicht auch noch Gelegenheit 
haben, ihre ſchlech 


ten Eigenſchaften auf die Nachzucht zu 
vererben. j l 


Es gibt, wie beim Rindvieh, jo auch beim Geflügel ganz 
bestimme Kennzeichen und äußere Merkmale, nach denen 
wir beurteilen können, ob eine Henne gut oder ſchlecht legt. 
Die guten Legerinnen ſind am Morgen diejenigen, 
welche zuerſt die Sitzſtangen verlaſſen und am Abend die 
letzten, welche g Sie find ſtets mit Scharren und 
Futterſuchen beſchäftigt und haben daher ſtumpfe Krallen 
und einen kurzen abgewetzten Schnabel. Ihre Läufe find 
ausgebleicht, ihr Auge iſt klar und feurig. Die gute Legerin 
hat ein dichtanliegendes, glänzendes Gefieder, einen kräf⸗ 
ligen, roten Kamm und Kehllappen von glatter, feiner Be⸗ 
ſchaffenheit. Ihr Rücken iſt breit und lang, die Bruſt voll. 
Ganz beſonders ſtark entwickelt ijt der weiche und elaſtiſche 
Zwiſchen den Bruſtkiel und die Ausläufer 


ebenfalls oft an durch ein verändertes Ver⸗ 


Warum aber? * 


oA 


gungen fein, na 
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Beckenknochen kann man 4 Finger, manchmal faſt die ganze 

Hand legen. Der Abſtand der beiden Legeknochen beträgt 
Finger. Die Haut um den After iſt ausgebleicht und 
flühlt ſich ſtets feucht an. ; 

: Die ſchlechte Legerin hingegen fällt auf den erſten 
Blick meiſt ſchon durch ihre Trägheit auf. Faul herum⸗ 
er früh auffliegende Hennen find immer Verſager. 

r Legebauch ijt hart und unentwickelt, die Maße zwiſchen 
den Legeknochen find eng, der After trocken und runzelig. 
An den ſpitzen Krallen und am langen Schnabel erkennen 
wir, daß dieſe Hennen ſich mit Futterſuchen wenig Mühe 
machen. Die Läufe find auch meit von greller Farbe, 
Kamm und Kehllappen grob und fleiſchig und das Gefieder 
ſtruppig und loſe. 

Nach dieſen äußeren Merkmalen, verbunden mit den 
Erfahrungen, die wir im Laufe des Jahres mit unſeren 
Hennen machen, iſt es uns ſehr wohl möglich, zur Zuchtzeit 
die guten Leger von den ſchlechten zu unterſcheiden. Auch 
ſollte man nie von einer Henne brüten, die nicht zugleich 
eine gute Winterlegerin iſt, denn dieſe bauen 
iſt ebenfalls erblich und wir legen viel Wert darauf, ſie 
auf die mg fortzupflanzen, da die Wintereier uns am 
meilten Gewinn bringen. Es empfiehlt fih daher, ſchon im 
Winter diejenigen Hennen, welche uns zu dieſer Jahreszeit 
nicht im Stich laſſen, mit Fußringen zu kennzeichnen. 
Noch ein beſonders wichtiger Punkt muß bei der Aus⸗ 
wahl der Zuchttiere geltend gemacht werden: ihre mo⸗ 
mentane Körperverfaſſung! Von irgendwie 
geſchwächten oder gar kranken Tieren — und mögen fie 
die su Leger fein — darf nie gebrütet werden! Die 
Folge davon wären Verluſte beim Schlupf und bei der Auf⸗ 
zucht ſowie eine ſchwächliche, untüchtige Nachkommenſchaft. 
Leeiſtung und Geſundheit follen die beiden Grundbedin⸗ 
| welchen wir die Mütter unſerer künftigen 
Hennen auswählen! ; 


Milh und Kartoffeln. 

Die Verbindung 
glei EE 

eije in ihren Nährwerten ergänzen — Milch und Kar- 
toffeln — wird von den Hausfrauen nicht jo berückſichtigt, 
wie es in ihrem eigenen Intereſſe wünſchenswert iſt. Es 
kennen auch wenige Hausmütter SC für verſchiedene, 
mit Milch bereitete, nahrhafte und bekömmliche Kartoffel- 
gerichte, mit Ausnahme des wohlbekannten Kartoffelbreies, 
jo daß es fih wohl verlohnt, Vorſchriften für verſchiedene 
Gerichte aus Milch und Kartoffeln bekanntzugeben. 

Kartoffelſpätzle. 500 Gramm friſchgekochte Kar⸗ 
SACH werden Géi? durchgerieben und mit etwa 1 Liter 
kochend heißer Milch zu einem dünnen Brei gerührt, an den 
man 40 Gramm ne Semmelkrumen, 40 Gramm Mehl, 
2 Eier, das nötige Salz und wenig geriebene Muskatnuß 

ibt. Aus dem Teig ſticht man mit einem Löffel längliche 
Spätzle ab, die in Salzwaſſer gargekocht werden. Man läßt 
fie abtropfen, leben ſie beim Anrichten mit gebratenen 

Speck⸗ und Zwiebelwürfeln und gibt ſie mit Salat oder be⸗ 
liebigem geſchmorten Obſt zu Tiſch. 

Holländer Milchkartoffeln. 750 Gramm ge⸗ 
ſchälte Kartoffeln werden roh in Schelben geſchnitten, die 
man abwechſelnd mit 250 Gramm in Scheiben geſchnittenen 
2 50 Gramm würflig geſchnittenem Speck, 1 Eß⸗ 
9155 gehackter Peterſilie und mit dem nötigen Salz ver⸗ 
ehen in ein paſſendes Kochgeſchirr ſchichtet. Man bedeckt 
ie Kartoffelſcheiben bis knapp zur Hälfte mit Milch und 
dämpft ſie dann unter öfterem Umſchwenken e mäßigem 
Feuer gar. Das Milchkartoffelgericht wird in tiefer Schüſſel 
angerichtet, man reicht grünen Salat oder ſüß⸗ſauer einge⸗ 


machte Früchte dazu. | 
e Mailänder Kartoffeln mit 


We 
Milchſoß e. Nicht de mehlige Kartoffeln kocht man nicht 
ganz gar, ſchneidet ſie in Scheiben und miſcht ſie mit der 
gleichen Menge ſcheibig geſchnittener Champignons und fein⸗ 
würflig geſchnittenem gekochten Schinken. Eine halbe Mehl⸗ 
e t verkocht man mit Milch zu gebundener Soße, würzt 

e mit geriebenem Käſe und ſchwenkt die Kartoffeln, Pilze 
und Schinkenwürfel darin durch. Man füllt ſie in eine aus⸗ 
geſtrichene Backform, ſtreut eine Miſchung von Semmel⸗ 
krumen und geriebenem Käſe darüber und legt kleine But⸗ 
terflöckchen dazwiſchen. Das Gericht muß kurz überbacken, 
kommt in der orm zu Tiſch und erhält als Beilage grünen 
Salat oder füh-faure Gurken. 


weier unſerer wertvollſten und zus | 
ahrungsmittel, die ſich in glücklicher 


Kartoffelſuppe mit Milch. Man nimmt zu 
gleichen Teilen rohe, geſchälte Kartoffeln und geputzten 
Porree, ſchneidet beides in Scheiben und ſchmort es in etwas 
Butter kurze Zeit durch. Dann füllt man je nach der Menge 
von Kartoffeln und Porree 1—17 Liter Milch auf und 
kocht alles langſam weich. Die Suppe wird durchgeſtrichen 
und mit Salz, Pfeffer und Maggis Würze abgeſchmeckt. 
Geröſtete Brotwürfel gibt man zur Suppe. 

Milchkartoffelſuppe mit Tomaten. Etwa 
500 Gramm friſchgekochte Salzkartoffeln werden durchge⸗ 
rieben, dann brät man eine kleinwürfelig geſchnittene Zwie⸗ 
bel in Butter gar, gibt die durchgeſtrichenen Kartoffeln dazu 
und rührt ſie zu einer Maſſe, die ſich vom Boden der Kaſſe⸗ 
rolle ablöſen muß. Man gibt unter Rühren langſam ſoviel 
Milch daran, daß eine ſchlankgebundene Suppe entſteht, die 
man mit Salz und Pfeffer würzt. Reife, in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Tomaten werden kurze Zeit in etwas Butter im 
eigenen Saft geſchmort, ſie kommen mit ihrer Flüſſigkeit an 
die ESCH Milchkartoffelſuppe, zu der man geröſtete Brot⸗ 
würfel reicht und an die man beim Auftragen noch einen 
Löffel gehackte Peterſilie ſtreut. 


Fragen und Antworten. 


Frage 1: Wie entferne ich Motorölflecke, die ſchon ganz tief 
eingedrungen ſind, aus braunen Schuhen? Benzin hilft nicht. 

Frage 2: Kann man einen grohen dunklen Fettfleck, der durch 
Auflehnen des Kopfes entſtanden ift, aus der Rückenlehne eines 
Lederſeſſels entfernen? > 

Antwort zu Bo 1 und 2: peit und Oelflecke entfernt man 
aus Leder am beſten durch Auftragen eines Benzin-Magnefias 
Gemiſches. Benzin wird dazu mit joniel Magneſia gemiſcht, daß 
ein dünner Brei entſteht. Man beläßt ihn auf der fettig⸗fleckigen 
Stelle, bis er eingetrodnet iſt und entfernt die trockene Maſſe. 
Wirkungsweiſe: Das Benzin 5 das Fett, die Benzin⸗Fettlöſung 
wird von der ſaugkräftigen niie aufgenommen und dann 
das Fett nach dem Verdunſten des Benzins inen And Bei 
älteren Flecken oder folen, die tief eingedrungen find, tft das 
Verfahren mehrmals zu wiederholen. ; 

Frage 3: Wie macht man Kalbfleiſch haltbar? 

Antwort zu Frage 3: Wenn Sie ein Kalb ſchlachten, laſſen 
Sie ſich die zum Braten beſtimmten Stücke herausſchneiden und 
hängen Sie dieſe in einen luftigen, kühlen Raum; im Winter 
hält ſich das Fleiſch lange, falls Sie keinen Eisſchrank oder dergl. 
haben. Etwas mit Salz einreiben. Ich habe auch ein Kalb und 
ein Schwein E laſſen. Eine Keule und Nierenbratenſtück 
vom Kalb habe ich an die Luft gehängt, die abgelöſten Rippen, 
Vorderblätter und einen Teil von der anderen Keule habe t 
durch den Fleiſchwolf getrieben, etwas gehacktes Schweinefleif 
dazwiſchengemengt uno Schmorwürſte davon machen laſſen. Die 
brate ich mit Butter an und koche ſie in Gläſern ein, damit ich 
im Sommer ſtets etwas zur Hand habe und es auch mal eine 
wohlſchmeckende Fleiſchſpeiſe zur Abwechſlung gibt. Ich laffe die 
Schmorwürſte etwa 20 Zentimeter lang machen, ſo daß 8 Stück 
in 1/1 Sturzglas hineingehen. Wird jo ein Glas gebraucht, dann 
ſtelle ich es warm, daß die harte Butter im Glaſe zergeht, und 
Ur es um; dann gehen die Würſte nicht entzwei. Diefe werden 
n etwas Butter bräunlich gebraten. — Den Kalbskopf und das 
übrige verwende ich zur Sülze. Leber nimmt man zum Brate 
oder zur Wurſt. Sie haben recht, die Kälber koſten nichts. Au 
obige Art und Weiſe wird aber ein Kalb ſehr gut verwertet. 


Neben den verſchiedenen Arten des Friſchhaltens von Kalb⸗ 
Leide möchte ich auf eine e belannte Verwendung eines 
eiles des Fleiſches hinweiſen. Die Keulen und Vorderblätter 
find geräuchert geradezu ein Leckerbiſſen. Wer He bei mir ne 
geſſen hat, war von dem guten Geſchmack überraſcht und hat es 
nachgemacht. — Man reibt das Kalbfleiſch tüchtig mit Salz ein, 
läßt es ang Tage darin liegen, dann hängt man es einige 
Wochen im Rauch auf, je nachdem ſtark oder ſchwach geräuchert 
wird. Nach dem Kochen muß das Fleiſch zart rofa ausſehen. e 
kommt mit brauner Butter zur Tafel. Die Kochbrühe gibt mit 
Grieß und verquirlten Eidotter eine gute Suppe. Auch kann man 
in die Brühe einfache Klöße aus meh! hineingeben und etwas 
Milch, nachdem die Klöße darin abgekocht worden ſind, zugießen. 


Bücher. 


Ein Buch für Mütter. Mütter, die nicht wiſſen, wie ſie 
ihre Kinder beſchäftigen ſollen, ſei es mit kleinen Hand g 
keiten oder Unterhaltungsſpielen, finden einen guten Helfer in 
dem Büchlein „Kinderſpiel und Spielzeug“ von Clara Zinn, das 
im Verlag von B. G. Teubner⸗Leipzig, zum Preiſe von 2 Rm. 
erſchienen iſt. Es iſt leicht nad geſchrieben und faſt alles 
Material, das zur Herſtellung von kleinem Spielzeug und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden nötig iſt, findet ſich faſt immer im Haus⸗ 
In vor und wird von vielen als unbrauchbar fortgeworfen. 

n dieſem kleinen Büchlein findet man nun Anregungen, wie 
man ſolche wertlos ké en Dinge umarbeiten kann, ohne 
daß, was in dieſer Zeit beſonders wertvoll ijt, Ausgaben entſtehen. 


| | Allerlei wiſſenswertes | | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 28. Februar bis 5. März 1932. 


mo u d 
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Aufgang | Untergang 


28 6.52 17 35 1. 8,57 
29 6.50 1737 88 9.34 
1 6,48 17.38 4,18 10.27 
2 6,6 17.40 5,10 11,37 
8 8.43 17.42 5,45 12,56 
4 6,40 17,44 6,8 14.18 
5 6,38 17,46 6,23 15,37 


Ameritaniſche Aerzte über den Nährwert des Käſe. 
Uberſetzt von Jo h. Weipkema. N 


In einer bekannten amerikaniſchen Zeitſchrift wurde 
kürzlich von Seiten des amerikaniſchen Arzteverbandes auf den 
Nährwert des Käſe hingewieſen. 

Wir wiſſen, ſo heißt es da, daß die Milch das vollwertigſte 
und geſündeſte Nahrungsmittel für den Menſchen ift. Zum 
Dank dafür, daß der Käſe, der bekanntlich aus Milch hergeſtellt 
wird, obendrein noch einige nicht zu unterſchätzenden, geſund⸗ 
heitsfördernden Eigenſchaften beſitzt, verwenden wir ihn bei 


und vor allem Vitamine, was verlangen wir noch mehr von 
einem billigen Nahrungsmittel? Iſt es ein Wunder, daß die 
Einwohner von Vimontiers in Frankreich dem Erfinder des 
„Camembert“ ein Denkmal geſetzt haben? 
S Schon lange vor Beginn unſerer Zeitrechnung fand der 
Käſe zu Nahrungszwecken Verwendung. Von Heriodes und 
Aristoteles wiſſen wir, daß die Griechen den Käſe als eine Gabe 
der Götter betrachteten. Römer und Juden verabreichten ihren 
Soldaten täglich eine beſtimmte Käſeration. Im Mittelalter 


nachher beim Feſtſchmaus die Hauptrolle ſpielte. Völker und 


die geſündeſten und ſtärkſten. i 
Seitdem jedoch die Offentlichkeit davon erfahren hat, daß 
„Bakterien“ die Hauptrolle beim Käſereifungsprozeß ſpielen, 
In wohl manchem der Appetit an dieſem nur nützlichen Volks⸗ 
nahrungsmittel vergangen. Und doch ſind es gerade dieſe 
Heinen Lebeweſen, vor allem die Milchſäurebakterien, die den 
Menſchen unſchätzbare Dienſte leiſten, da ſie die gefährlichen 
B-Colibazillen aus dem Darm vertreiben. Ein weiterer Bor- 
zug des Käſe beſteht darin, daß bei feiner Zerſetzung im menſch⸗ 
lichen Körper fajt gar keine Abfallſtoffe übrigbleiben, was dem 
Organismus ſehr zugute kommt. : 
Auch ſollte man meinen, daß mit den 400 Käſeſorten, die 
es bis jetzt gibt, ſehr bequem etwas Abwechſlung in das „Käſe⸗ 
menü“ eines jeden Haushalts gebracht werden kann. Prof. 
Sherman von der New⸗Yorker Columbia⸗Univerſität empfiehlt 
allen Hausfrauen in ihrem eigenen Intereſſe, mindeſtens den 
i fünften Teil des Wirtſchaftsgeldes für Milch, Butter und Käſe 
du verwenden, oder doch wenigſtens dieſelbe Summe wie für 
S leiſch, Geflügel und Fiſche. 


das vorkeimen der Frühkartoſſeln beginnt jetzt! 

An eine Ueberwinterung des Saatgutes für den Früh⸗ 
Ee die ihren Zweck wirklich erfüllen fol, find folgend 
Anforderungen zu ſtellen: i 

1. Die Aufbewahrungsräume müſſen abjolut froſtſicher 
am Kai extremen Kältegraden mit einfachen Mitteln er w ärm- 
at ſ einn ee i 
2. Vom E zum Beginn des Vorkeimens muß es 
möglich fein, die Temperatur niedrig und gleichmäßig, zwiſchen 


etwa 1 und 4° C., zu er alten; zum Vorkeimen muß dann 
einfacher Weiſe eine Erh hung der Temperatur ed Une 
E derſelben an die wärmeren Lufttemperaturen des Früh⸗ 
a 


unſeren Mahlzeiten nur als Zuſpeiſe. Fett, Eiweiß, Minerale : 
der insbeſondere den Vorzug hat, jehr dauerhaft zu fein, kann aus 


ließ man in England ein neugeborenes h zc u 
durch einen großen, durchlecherten aue genen, Der Pama kung auf den Geſundheitszuſtand der Tiere. 


Raſſen, die viel Milchprodukte konſumieren, ſind ſeit altersher ` 


buts verhindert. Als diätetiſches Futtermittel werden Rü 


N 


rs möglich fein. 

3. Der Aufbewahrungoraum muß gut durchlüftbar fein. 

4. Er muß die Möglichkeit bieten, ke Anolle fortlaufend 
315 ihre Geſundheit zu kontrollieren. Daher muß der Raum ſelbſt 
und die Saatkartoffelſtapel in ihm leicht zugänglich ſein. 

5. Es muß eine zielbewußte Leitung des Keimungsbeginnens 
und des Keimungsverlaufes möglich jein. 

6. Der Raum muß Belichtung mit vollem Tages licht er⸗ 
möglichen, damit die vorgetriebenen Keime kurz und dick bleiben 
und nicht infolge Lichtmangels dünn, lang und brüchig werden. 

7. Der Aufbewahrungsraum muß, und das iſt vielleicht die 
wichtigſte Forderung, billig de errichten und möglichſt weite 
gehend mit den Hilfsmitteln des praktiſchen Landwirtſchafts⸗ 
etriebes herzuſtellen ſein. ; 


Durchlüftung des Bodens. 


Die Nutzpflanzen können nur dann gedeihen und Frucht 
bringen, wenn ſie neben Nährſtoffen, Wärme und Feuchtigkeit 
auch genügend Luft haben. Es muß ausreichend Luft in den 
Boden eindringen können. Die Wurzeln erhalten durch die Luft 
direkt und indirekt Nahrungszufuhr, und auch für die Zerſetzung 
des Stalldüngers ift die Luftzufuhr unumgänglich notwendig. 
Kommt Dünger in eine feſte Lehmſchicht, ſo ſchimmelt er, un 
er geht zunächſt in Ammoniak und dann in Salpeterſäure über 
die von den Pflanzen aufgenommen wird, wenn genügend Sauer⸗ 
ſtoff vorhanden iſt. Bei guter Durchlüftung geht die Maſſe des 
Düngers ſchnell in Humus über, bei Luflabſchluß tritt Fäulnis 
ein, die für die Pflanzen nachteilig iſt. Beſonders bei den Hack⸗ 
früchten iſt eine gute Bodenlockerung halbe Düngung. ; 


Ein Anſtrich für eiſerne Behälter, 


reinem Zement gewonnen werden. Dieſer wird derart mit Waſſer 
angerührt, daß ſich die Maſſe mit einem Pinſel leicht auftragen 
läßt. Das wird dann zweimal, unter Umſtänden auch dreimal 
wiederholt. ; 


Geſundheitsfördernde Wirkung wirtſchaftseigener 
VBrnttermittel. 


Der Vorzug der Verwendung wirtſchaftseigener Futter- SE 
mittel liegt neben ihrer Billigkeit in ihrer günjtigen Wire 


Bekannt iſt die gute diätetiſche Wirkung der Rüben, 
die Darmtätigkeit anregen und leicht abführend wirke 
Man verwendet ſie deshalb als ein gutes Mittel gegen 
Wurmkrankheiten bei Pferden, und hier beſonders bei Foh⸗ 
len, die unter Spulwürmern zu leiden haben. Bei Erkä 
en wie Katarrh, wirken die Rüben ſchleim⸗ 
öſend. À 


Durch die Verfütterung von Kohl⸗ und Mohrrüben wer- 

den dem Tierkörper wichtige Vitamine zugeführt, die für 
ihre Geſunderhaltung ſehr wichtig ſind. So enthalten Mohr⸗ 
rüben das das Wachstum fördernde Vitamin A, Rohlrüben 
beſonders das Vitamin C, welches die Entwicklung des Skor 


in Pferde in Mengen von 5—10 Kg. verfüttert, und zwa 
im rohen Zuſtand. 


Auch die Kartoffeln enthalten einen Stoff, der a 
Darmſchleimhaut eine Reizwirkung ausübt und deshal 
abführende Wirkung verurſacht. Zu große Menge 
haben ſtarken Durchfall zur Folge. Rohe Karto 
auch an Pferde verfüttert, die an Dummkoller 
erhält ſie dadurch beſſer arbeitsfähig. Hier genü 
Gaben von 1,5 bis g ggg 8 

Beſonders das Grünfutter iſt für die Tiere außerordent⸗ 
lich geſundheitsfördernd. Es iſt reich an Vitaminen und be⸗ 
günſtigt dadurch die kräftige und geſunde Entwicklung wach⸗ 
ſender Tiere. Mit Grünfutter ernährte Milchkühe liefern 
eine vitaminreiche Milch, von denen das Vitamin C und 
das die Knochenweiche verhindernde Vitamin D beſonders 
reichlich enthält. Die bei der Winterfütterung erzeugte Mil 
iſt ärmer an Vitaminen. Jedoch kann dieſer Nachteil dur 
5 EE wie Rüben und Sikofutter her- 

t werden. == SE 


j; 
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2 Sragekaſten und meinungsaustauſch 


= Frage: Woran erkennt man, daß der Boden genügend abge⸗ 
trocknet iſt und daher gepflügt werden kann? L. M. 


Antwort: Der Boden foll jene Feuchtigkeit beſitzen, bei der 
er den geringſten Zuſammenhang hat und info gedeſſen dem 
Eindringen des Pfluges den geringſten Widerſtand entgegenſetzt. 
Zeigt beim Pflügen die Oberfläche der Furche noch eine glän⸗ 
zende Fläche und legt ſich der Boden als eine zuſammenhängende, 
teite, zähe Schwarte hin, jo iſt der Acker noch zu naß und die 
Arbeit muß unbedingt unterbleiben. Er wird ſonſt totgepflügt. 
Der Boden muß hinter dem Pflugſchar brüchig, krümelig ſein 
und auseinanderfallen. Es gibt auch einfache Methoden, die 
uns darüber Aufſchluß geben können, ob der Boben ſeine über⸗ 
lüſſige Feuchtigkeit bereits verloren per: Man jticht mit dem 

n 


Stock tief in den Boden und zieht i 


ſchnell zurück. Kommt 


hinter dem Stock lockere, bröckelige Erde heraus, ſo iſt der Boden 
trocken genug zum Ackern, äußert ſich aber beim erausziehen 


ein ſchnalzendes Geräu 
Acker noch zu naß und 


; ge: Meine Schweine buten. 


ch wie beim Brotteigkneten, jo iſt der 
as Pflügen muß unterbleiben. 


men nicht zu und zeigen 


ne 
auf der Leber verbrannte Flecken? Was ijt dagegen zu tun? 


Antwort: Wenn die Schweine huſten, jo wird es ſich wohl 
um die 1 handeln. ie Schweineſeuche ift eine 


anſteckende 


ungen-Br 
Abmagerung und Ver 


len ündung, welche ſich durch Huſten, 
fa 


der räfte kennzeichnet. Sehr oft tritt 


die Schweineſeuche mit der weinepe ere auf. Die 


Schweinepeſt iſt eine anſteckende armentzün 


ung, welche anfäng⸗ 


lich durch Verſtopfung, nachher durch Durchfall, Abmagerung 
der Tiere, Atert Gang, dier 5 im Kreiſe, Naſenbluten, 


Hautausſchläge uſw. bie Sauce f i 


durch Impfung, und 


as nun die Sg an 


t. Die Bekämpfung erfolgt 
ie Seuche ſelbſt iſt Se e g. 
er Leber anbe⸗ 


trifft, o ijt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Tiere an Egelſeuche 
erkrankt ſind. Dieſe Krankheit wird durch Paraſiten, die Leber⸗ 


5 egel, 0 welche in die Leber der Tiere einwandern und 
e 


ne völlige r 
erfolglos und be 


goers Erhöhung 5 


\2 


m der Krankheit vo 


ung hervorrufen. Die Bekämpfung tft meiſt 
dr iglich | Er 


n einer kräftigen Ernährung 


Widerſtandskraft bereits verſeuchter Tiere. 


rzubeugen, müßte man die Tiere von feuch⸗ 


ten, ſumpfigen Weiden fernhalten. Ohne nähere Unterſuchun 
der Tiere läßt ſich nicht all pandelt ſagen, um welche Krank⸗ 


heiten es ſich in Ihrem 


all handelt und wir möchten Ihnen 


daher dringend raten, einen Tierarzt zu Rate zu ziehen. 


Frage: Iſt es vorteilhaft, den Dung mit dem Vorſchäler 


unterzubringen? 


Antwort: Es ift ſehr zweckmäßig, ſtets mit dem Vorſchäler 
u pflügen, weil auf die 19 eine viel beſſere Krümelung des 


Bodens erreicht wird. Wie t 


Stallmiſt unterbrin 
und nach dem uh 


t, 
ti 


richtet ſich nach der Bodenbeſchaffenheit 


ef man bei dieſer GE den 
keitszuſtand während der Wa 


stumszeit. 


Je trockener und leichter der Boden ift, um fo tiefer muß der 

talldung untergebracht werden, wenn er fih im Boden zerſetzen 
toll. Die Tiefe ſchwankt zwiſchen 10—20 Zentimetern. Man muß 
ihn jedoch nur in gut vertottetem Zuſtand in den Boden bringen. 
Wir EE bei dieſer Gelegenheit auf die Artikel im „Zen⸗ 
tralwochenblatt“ über Stallmiſtbehandlung und anwendung, die 
wir im Laufe der letzten Wochen veröffentlicht haben. 


Frage: Was macht man dagegen, wenn die Kühe nicht trächtig 


werden wollen? 


Antwort: Die Arſachen können angeboren oder exworben ſein. 
Von Zwillingen des Rindes ift häufig der weibliche Zwilling 
wegen unvollkommener Entwicklung der e de un⸗ 


fruchtbar. Als Krankheitsurſachen der Unfru 


barkeit gelten bei 


Kühen außer Gebärmutterkatarrh er krankhafte Verände⸗ 


rungen des Eierſtockes, des Eileiters 
mundes uſw. Die Ur 


geſtellt werden, nach 
richten. 


erner Verſchluß des Mutter⸗ 


ſachen müßten daher von einem Tierarzt feſt⸗ 


denen fih dann die Behandlungsmeihoden 


Frage: Ich habe eine Menge Haferſtroh und bitte um Mit⸗ 
teilung, ob ich es zum Strecken von erſtenſtroh, das mir zur 
Viehfütterung knapp wird, an Milchvieh verfüttern ſoll, oder ob 


ich an Stelle von ha Roggenſtroh geben ſollte. 52 meiner 


Gegend herrſcht die Au 


faſſung, daß beim Füttern von Haferftr 


der Milchertrag der Kühe nachläßt. Sft dieſe Anſicht N 


Antwort: Das Stroh der Getreidearten gehört zu den eiweiß⸗ 
ärmſten und Een Futterſtoffen. Die Verholzung der 


alme geht Hier 


oweit, daß von den verdaulichen Stoffen des 


interweizenſtrohes 80 Prozent, bei Roggenſtroh wahrſcheinlich 


noch mehr zur Deckun 
werden. Je kürzer d 


fe 


der Kau⸗ und Verdauungsarbeit verbraucht 
Wachstumszeit, um ſo beſſer iſt das Stroh. 


Danach liefern die Sommerhalmfrüchte eiweißreicheres Futterſtroß 
als die Winterhalmfrüchte; Hafer⸗ Gerſten⸗ und S 
E geben einander nicht viel nach. Zwar bevorzugt man viels 
ach das Gerſtenſtroh bei der Fütterung des Milhviehs, ohne 
daß ein greifbarer Grund hierfür anzugeben wäre. Winterhalm⸗ 
troh wird wegen feiner geringen Nä rwirkung meiſt zur Einſtreu 
enutzt. Mit Ankräutern, ebenſo mit Klee urchwachſenes 
Stroh, hat ſelbſtverſtändlich einen höheren Nährwert als muß 
von rein gehaltenen Feldern. Auch das Alter des Strohes mu 

beachtet werden. Nach langem Lagern verliert das Stroh wie 
alle Rauhfuttermittel ſein Aroma und Ei Glanz, wird brüchig, 
ſtaubig, hat 5 0 Geſchmack und wird in dieſem Zuſtand am 
E als Häckſel, mit Weichfutter gemiſcht, den Tieren verab⸗ 
reicht. 


Frage: Wieviel Weißtlee muß man pro Morgen 10 da 
a Anſichten der Praktiker über dieſe Frage ſehr auseinanders 
gehen? 


Antwort: Meines Wiſſens benötigt man bei gutem Saatgut 
und waſſerhaltender Kraft des Bodens 5—6 Pfd. je Morgen bei 
Ausſaat mit der Kleekarre. Bei trockenem Boden muß man etwas 
mehr wählen. Auch die örtlichen Erfahrungen und Nieder ſchläge 
find ausſchlaggebend. Plate. 


Frage: Kann ich Holzaſche im Garten als Dünger verwenden? 
Hat auch der Ruß eine düngende Kraft? 


Antwort: In der Holzaſche können beträchtliche Mengen an 
Phosphorſäure, Kali und Kalk enthalten ſein, wenn ſie trocken 
aufbewahrt und nicht durch Feuchtigkeit ausgelaugt wurde. Im 
Boden muß man für eine gute Verkeilung ſorgen, weil onſt vor 
allem das Kali verkruſtend auf den Boden wirkt und die flanzen⸗ 
wurzeln leicht verätzen kann. Um daher eine beſſere Verteilung 
zu erzielen, kann man die Holzaſche auch mit Waſſer vermengen 
und das Waſſer zum Begießen der Pflanzen verwenden. Nuß 
hingegen hat faſt gar keine düngende Wirkung. Man kann ihn 
jedoch auf kalten Boden ausſtreuen, da er infolge ſeiner ſchwarzen 
Farbe d Sonnenſtrahlen anzieht und dadurch den Boden raſcher 
erwärmt. 


| Fachliteratur | 


ilchwirtſchaſtliches Taſchenbuch für 1932, Begr. v. B. Mar⸗ 
tiny. 55. rausgegeben er W. v. an, I. P. 
Parey, Berlin . 11, Hedemannſtraße 28 und 29. In Ganzl. 
eb. Rm. 3,50. — 15 8 der neue Lehrgang bringt neben küg⸗ 
ichem Notizraum und uchungsformularen zahlreiche Fachartikel, 
in denen alle die Milchwirtſchaft und die Molkereibetr be be⸗ 
rührenden Fragen in knapper, treffender, zum Teil tabellariſcher 
Form von führenden Fachleuten unter Berii chtigung aller 
Dis Alte en und techniſchen Fortſchritte behandelt werden. 
Die Au ase ringen die wichtigſten Angaben über die Fütterung 
der Kühe und Se über die Beurteilung und EH 
der Milch und Mo kereiprodukte, die Behandlung und Bezahlung 
der mil, die Brennſtoffe, SE nen, Motore vim. Bes 
onders beachtenswert iſt der Artikel von rof. Dr. Lichten⸗ 
erger, „Maſchinen⸗ und Bauweſen in der M Ichwirtſchaft“, Neu 
aufgenommen iſt ein an über den Einfluß der Kraftfutter⸗ 
mittel l die Güte der Milch und der Moltereierzeugnijje. Durch 
die Reichhaltigleit und Qualität des Gebotenen d der Kalender 
auch im neuen Fache ein unentbehrliches Arbeitsmittel für 
jeden in der Mllchwirtſchaft Tätigen. 


7 E Sorten, von Dipl.⸗Edw. Wilhelm Vogt. 
gür jeden Landwirt ift es ſehr dienlich, wenn er einen Beſtel⸗ 
ungsplan führt, da er 0 an Hand eines ſolchen Planes jeder ⸗ 
zeit raſch über alles Wiſſenswerte von den e ge Schlägen 
orientieren kann. Ein par Beſtellungsplan gibt dem Landwirt 
Auskunft, wann der betr. chlag mit Stallmiſt und Kalk gedüngt 
wurde, Welche künſtlichen Düngergaben ihm Ce wurden, 
welche Frucht angebaut wurde und welche Erträge fie brachte, 
auch der Bobenjaure- und Nährſtoffgehalt, ebenſo die Nieder⸗ 
ſchlagsmengen uſw. können vermerkt werden. Der hier in Frage 
kommende Beſte N iſt für acht Jahre berechnet. Inter⸗ 
eſſierte Landwirte können ihn bei der Landw. N teilung der 
A a beſichtigen und ſich dort auch weitere Informationen eins 
olen. 


„Ich bitte ums Wort zur . Prakt. Weg⸗ 
weiſer für Verbands- und Vereins vorſißende, für Verſammlungs⸗ 
leiter, n uſw. 4. Aufl. Von Thefred. E. uin. 
Preis: Ee ab . Betr. Mk. 1.90, per Nachn. n. d. Ausl. 
Mk. 2.50. Zu bez. d. d. Selbſtverlag d. Verf, Thefred. Ç. Paquin⸗ 
Helen Bezirk Dülfeldorf eri reußenſtraße 1. — Der 

Soller kennt als langjähriger pol 1 er Redakteur im Deuts 
ſchen Reichstag die Regeln korrekter erſammlungsleitung von 
Grund auf. Obſchon das Werkchen in der Hauptſache für reims: 

auch im Aus⸗ 
3 n guter Führer 
und Wegweiſer ſein. Die Schrift verdient daher Beachtung. 


: 7150 EE 
i 4% Sat Landschaft. Rone 


S Sach ı an der Warſchauer 
i 30% Eiſenb.⸗Anl. 


: fe 
19 


ſchen Bedarfsländer rechnet und demnach eine Entlaſtung in den 
= Preisbeſſerung in Verbindung gebracht werden kann. 


größeren Umfang ‚angenommen und rechnet man auch weiterhin 


Marit und Börſenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Birje vom 23. Februar 1932, 
4% Dollarprämienanl. 
Ser. III (Stck. zu 5 $) (28.2. 48.— z} 
4%, Präm.⸗Inveſtie⸗ 
zungsanleihe 19.2) . 9.—zl 
50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 39.50—39 21 
8% Amortiſations⸗ ; 
Dolarpfandbri. s > . 


97.— d 


vertier.⸗Pfobr. 29.25 9, 
50% fegen enen ber 

Pai. Ldſch. p. dz. . . 12.60 ° 
8% Dollarrentbr. der Poj. 

mn pro Doll. 7.25 2 


—— Zi 


Börſe vom 23. Februar 1932. 
\ an Sterling — zt 30.95 30.99 


5% ſt all. Konv.⸗Anleihe. 40.— 100 ſchw. Franken = zt 174.10 
300 franz. Frk. 1 3510 100 bot, Old. 1 .. 361.— 
1 Dollar = d (22.2. A 8.91 [100 tſch. Kr. 21. 26.89 


Diskontſatz der Bank Po 7½ %. 


Kurſe an der Danziger Börje vom 23. Februar 1932. 


1 Dolar = Danz: Gld. 5.135 100 Boty = Danziger 
1 Pfd. Silg.⸗Danz. Gld. Guld = 


vc Sulden 


Kurſe an der Berliner Bürſe vom 28. Februar 1932. a 


100 13 Gib. = diſch. 1 engl. . diſch. 
we 170.40 Se 14.61 
100 La Franken == 00 Bto — disch Mk. 47.25 
diſch. Mark 82.10 i Dollar = diſch. Mark 4.213 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
gë 8.909 (20. 2.) 8.91 f (17. 2.) 174.18 (20. 2.) 174.16 
2. 8.908 (22. 2.) 8.91 (18. 2.) 174.18 (22. 2) 174.15 
2.) 8.911 (23. 2.) 8.91 (19. 2.) 174.16 (23. 2.) 174.15 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
17.2. 555 EE 8.97 


Ss ang: Mitteilungen der San, Bentratgenoentaat | 


Poznaß, Wiazbowa 3, vom 24. Februar 1932. 


Getreide. Ueber den polniſchen Getreidemärkten liegt ſeit einiger 
Zeit eine gewiſſe Ruhe. Das Angebot ift auf Grund der nicht wieder 
eingeholten Dezember⸗Januarpreiſe kleiner geworden und die Land⸗ 
wirte rechnen allgemein in abſehbarer Zeit mit einer Preisbeſſe⸗ 
rung. Die Möglichkeit liegt vor, wenn das Angebot zur Zeit der 
Brühjahrsarbeiten in der Landwirtſchaft weiter zurückgeht. Die 
ſtaatliche Getreidereſerve kauft augenblicklich faſt gar nichts auf. 
Vom Weltmarkt läßt ſich ſagen, daß man mit einem ſtärkeren 
Zukauf von Weizen, evtl. auch von Roggen ſeitens der europäi⸗ 


Exportländern bezüglich der Läger und damit vielleicht eine 
Die Ver⸗ 
ladungen nach Europa ſowohl in Weizen und Roggen haben einen 


mit einem größeren Zukauf aus dieſen Ländern. Rußland fällt 
zur Zeit mit Lieferungen faſt vollkommen aus und Auſtralien 
dürfte Getreideverſchiffungen in erſter Linie nach Oftafien vors 
nehmen. Ueber Braugerſte ift nicht viel zu fagen. Etwas Nach⸗ 
frage beſteht für Qualitätsware zum Export. Auch inländiſche 
Brauereien ſind Abnehmer für prima Gerſte. Die gedrückten 


Preiſe konnten ſich aber trotzdem nicht erholen. Hafer findet in 


weißer ſchwerer Qualität Beachtung für Saatzwecke. 

Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in Viktoriaerbſen it weiterhin 
febr ruhig. Nur gute Qualitäten finden Abſatz. Schlechte Gor- 
zen find vereinzelt nach Ueberſee bzw. zu Schälzwecken im In⸗ 
lande bei Preiſen weit unter Notiz unterzubringen. 


Die Geſchäftslage in Folgererbſen ift bis jetzt feft beleben 


und find die angebotenen Partien gut zu verkaufen. 


Jupinen. Gelblupinen find. zu Saat⸗ und Induſtriezwecken 
für den Export gefragt. Blaulupinen dagegen ſind ſchwer zu ver⸗ 


j ler und aus Se see im Preiſe ſehr gedrückt. 


haltenden Froſtwetters, weiterhin ruhig. Die Preiſe haben ſedoch 


gedrückt. 


; W der Molterei⸗ zentrale vom 24. Februar Ce 


Oelſaaten. Naps wird reichlich angeboten, aber auch über 
den Abſatz, beſonders für ſpätere Ablieferung, braucht man nicht 
zu klagen. Die Preiſe liegen unverändert. Senf iſt in prima 
Qualitäten gefragt. Durchſchnittsware liegt zurzeit ganz ge⸗ 
ſchäftslos. Nach gutem Blaumohn ohne Geruch beſteht ſtarke 25 
Nachfrage und kann man dieſen Artikel bei verhältnismäßig 
hohen Preiſen abſetzen. Dagegen it Geruchware nur zur Oel 
gewinnung auf Baſis des Rapspreiſes zu verkaufen. 


Kleeſaaten. In Kleeſaaten iſt das Geſchäft, infolge des ane 


nicht nachgegeben. In Notklee, Weißklee und Schwedenklee find 
zurzeit nur prima Qualitäten gefragt. Das Angebot in Seras 
della iſt lebhaft. Die Qualitäten laſſen viel zu wünſchen übrig. 
Ein Export kommt nicht in Frage, da man zu den vorliegenden 
Geboten die Ware nicht beſchaffen kann. Das Geſchäft in Rüben⸗ SE 
men will ſich nicht recht entwickeln. Mit Einkäufen eitens 
der Landwirtſchaft wird noch zurückgehalten. Die Preiſe liegen 


Wir notieren am 24. Februar 1932 per 100 Kilogramm je 
nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 22,50 — 23,50 
Roggen 22— 22,75, Hafer 19—20, Braugerſte 20— 24,50, Viktoria ⸗ 
erbſen 22—27, Folgererbſen 32—33, Raps 31—32, Senf 35—89, A? 
Mohn 60—70, Seradella 25—28, Rotklee 150—190, Weißklee 280 
bis 400, Schwedenklee 120—440, Gelbklee enthülſt 120—160, Wund⸗ 
klee 260—300, Thymothe 40—50, Raygras 30—40 Zkoty. ; 

Kartoffeln. Für den Export beſteht hauptſächlich Nachfrage 
in den Sorten Induſtrie, Wohltmann, Odenwälder Blaue, Frühe 
Rojen, Kaiſerkrone, Julinieren und Centifolia, in Saat⸗ und 
Speifefortierung, möglichſt von hellem Boden, zur Lieferung An⸗ 
fang März bei froſtfreiem Wetter. Die Angabe, wie weit die 
Kartoffeln vom Krebsherd entfernt ſind, iſt erforderlich. 


Kartofſelflocken. Hierin beſteht ebenfalls für einzelne Wag⸗ 
gons Nachfrage und find uns Angebote erwünſcht. 


Schmutzwolle. Wir find weiterhin Käufer möglichst zur 
Lieferung noch in dieſem Monat und können gute Preiſe hierfür 
in Ausſicht jtellen, - Wir erbitten großbemuſterte Angebote, 


Amtliche Notierungen der Dojener Getreidebörſe 
vom 24. Februar 1952. 
Für 100 kg in E fr. Station Poznan. s ; = 5 


Transaktionsbreiſe: Blaulupinen ee 

Roggen 15 ro .„ 23.601 Gelblupmen 
Weizen 105 to 23.75 Klee rot. 4500. 00 

15 to 24.00 | Klee, weiß. 280.00 — 400.00 

Richtpreiſe: Klee, ſchwediſch. 125.00 145.00 
r 23.00—2.50] Klee gelb, ohne 
Gerſte 64— 66 kg. . 19 5020.50 Schalen 125.00— 145.00 
Gerſte 68 kg. 21.00 — 22.00 Wundklee 260.00 300.00 
Braugerſte s-e » 23.25 24.25 | Timothyklee 40.00-55.00 
Haie . 20.25— 20.75 | Raygras engl.. . 45. 0050.00 
Roggenmehl "pb dap 35.00-36.50 Senf 32.00 39.00 
Weizenmehl (65 %) 36.5038 50 | Roggenſtroh loſe . 3.10 3.40 
Weizenkleie . . 13.75 —14.75 Roggenitrod, gepreßt. 3.60 — 4.25 
Weizenkleie (grob) 14.75 —15.75 | Heu lofe < e ea A 6.00 
Roggentleie . . e » 14 50—154 0f Nepehew . . » EE dä 7.25 
Raps » 82.00-33.00 | Heu gepreßt 8.50 — 9.00 
Sommerwicke ` 22.00— 24.0: Leintuchen 36—38% 26.50—28.00 
Peluſchten . 21.00 23.00] Raps kuchen 36—38% SE 
Viktoriaerbſen „ + 23.00-26.00 | Sonnenblumen: 
Folgererbſen . . . 80.00—33.00] kuchen 46—48% 17. 


Seradellaa . 25.00 28.00 a s 

Geſamitendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen ; 
Roggen 105 to: RR 
Erfitlaffiger Hafer und Ke) winden uber Notiz arbeit 


dem Buttermarkt iſt in der le SS 
a “oh je mk po 1 5 zum K 


eweſen. W wir bereits in unſerem vorigen 
Ausdrug SE t haben, iſt der Höhepunkt überwunden 3 
die Preiſe op überall nad). Es bleibt ab . tmipleweit 
der ES in Sé Kohlenrevieren, die ja ent ieden das Haupt- 


age beeinflu en wird. rläufig glauben 
SE nicht SERIO Ze werden nn 


fie Tan — ag getätigt, T * Pelle im de S 
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E lande niedriger als im Inlande waren, doch glauben wir, daß 
güch dieſer 2 tand ſehr bald vorüber fein wird. 

Auf dem abe l Al ebenfalls ruhige Tendenz, ohne 
daß es jedoch etwa zu A ſatzſtockungen kommen konnte. Es ſind 
augenblicklich Preiſe von ca. 9 Groſchen per Stück ab Verlade⸗ 
ſtation erreichbar. i 
te Œs wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Pyoſen en gros 2, en detall 2,40, Krakau —Warſchau 2,05 Zloty 

ab Verladeſtation, Oberſchleſien 2,10, Export 1,902 Zloty. 


5 Brutterwert⸗Cabelle 
S ‚(Großhandelspreiie abgerundet, ohne Gewähr). 
Für dieſelben Kuchen teingemahlen erhöht fih der Preis entſprechend 


Poſener Wochenmarktbericht vom 24. Februar 1932, 

Der heutige Mittwoch⸗Wochenmarkt notlerte für Gemüfe fof- 
gende Preiſe: Roſenkohl pro Pfund 40—60, Grünkohl 15 — 20, 
Mohrrüben 10—20, Erbſen 20 25, Bohnen 25—35, Kartoffeln 5, 
Wruken 10—15, Zwiebeln 20—25, rote Rüben 10—15, Meiktohf 
10—15, Rotkohl 20—25, Wirſingkohl 20—25, Ein Pfund Aepfel 
koſtete 30—90, Backobſt 1,20—1,40, Backpflaumen 0,80, Apfelſinen 
pro Stück 0,60 —1 Zloty, Zitronen 12—15; Musbeeren 1,20 Zkoty. 
Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe von 3—4, Puten 
8—12, Tauben pro Paar für 1,60—4,80; Enten und Gänſe fn 
geringer Anzahl, erſtere zum Preiſe von 4—6, letztere für 8 bis 
12 Zkoty, Kaninchen 1,802, Rehe pro Pfund 0,901 Ztoty, 


1 1 — . .———TDafelbutter koſtete pro Pfund 2,10—2,30, Landbutter 1.70—2, 
S LS 25 8 8 e Is [2E g= | Cier pro Mandel 1,70—1,90, das Liter Sahne 2—2,10, Milch 
28 8 3 SEI SEJ ZZ | 0,26-0,27, Welßtäſe pro Pfund 0,50—0,60. Auf dem Fleiſch⸗ 

3 Egle 3 8 & SS #8] 2% | markt wurden gezahlt für Schweinefleiſch 0,60—0,90, Kalbfleiſch 

© [PR] © e "1-5 | 0,70—1, Kalbsleber 1,50—1,60, Schweinsleber 1,20, Nindfleiſch 
3 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,80—1,10, roher Speck 0,90—1, Räus 

20 167 105 Së EE 17 75 ae En 5 cherſpeck 1,20—1,30, Schmalz 1,20—1,80. Zloty. Der Fiſchmarkt 

D 18.1111 321408] 21] 79 84730061 notierte für Hechte 1,80, Karpfen 1,70 1,80, Weißfiſche 0,30—0,80, 


Schleie 1.601,70, Barſche 0,50—1,20, Zander 1,60 —2 Zkoty. 


Töchter penſionat Obstb 


1,7 96166,0]0,2410 38 
2,0|100168, 0.29109 
f 1,3]100]81,5[0,31 [1,51 
4044.8 2.6] 9559,70 3311.27 


äume 


‚21. 61| 9/624 1,3) 997200, 291.19 
23.— 8,7] 1,163,9| 0 9571. 0.32117 Geſchw. Duwe Beerensiräueher, Rosen und 
14.— 23,3 5,2]31,2]10,1| 96]71,0 0,19/0,24 | Gnlezno, Park Kościuszki 16. Besteck SE PR 
...18,—130,6] 3,8]21,9|12,7| 941678 |2610 32 Beliebtes Heim für junge Mädchen niedrigen Preisen op 
Ackerbohnen 25 — 19, 12/4410 4.1 9706.6, es s GE 
Erbſen (Kutter) by sglegelna i zur Ausbildung in allen Zweigen Obstbaumschule 
SL ee c e e. | Bes eee imb E e A. 3. Jeske 
Seintuden 3 . 8/80 0 % 4 87 ff 0 gie een d Lanz a Jelonek, p. Mtii bei 
Raps kuchen“) EZE 60230 8.10270 0.91. 9561. 10,330, 41 Eider Billa i f chönem Gatten am Se E 
Ruh, 22.— 38.0 9, „ 2. 175 u. 
e Suh.“ | 50 og — 38.0 9,014.7 3.5 9572.0 0,300.87 Sen e art. Herzlı ge Fam me reisliste gratis u. franko 
FR SS ot EI K “s Puga zed cl e = j ~ ` ehen. eginn des ommer al SS a — 
f. eigene, tolbudene 
 Sofoöhigent) |. 127782136, |16,3| 82% 93100] 76. 0.44.30 500 27, zahlbar in monatlichen Raten. 
` Balmterntuchen 23728181. 18,1] 77300 9.10070, 4440] —Proſpekte gegen Doppelporto Q e en 
oyabohnenſchrot 29.50 41.9] 1427.5 7.2 9678,30, 390.59 — postwendend. ` (104 E 
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Habe noch einige gute 

Zuchthähne 

preiswert abzugeben und nehme 
Beſtellungen an auf: (133 
weiße amerik Leghorn, Rhodeländer, 
Plymouth ⸗Nocks, Khaki⸗Campbell⸗ 
Legeenten, Fallenneſter. 

Bei Anfragen bitte Rückporto. 
Naſſehühnerzucht E. Heymann, 

5. Zt. Blalozewin p. Znin. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 24. Februar 1932. Spöldz. 2 ogr. odp. 


z! Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 

8 i vom 23. Februar 1932. a 
2 Auftrieb; 780 Rinder, 1672 Schweine, 470 Kälber, 39 Schafe, 
zuſammen 2961. 

(Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Wojen mit Handelsunkoſten. 
Rinder: Ochſen: vo Zeite, 
S E 60—64, jüngere Maſtochſen 


und eichene 

Speichen 
empfiehlt zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 


C. Rothe, Leszno 


Teleton 93. Se 


mäßig genährte 32—36. — Kühe: vo 1e 00 ce, ausgemäſtete 
S 28. mäßig genährte 
ige, ausgemäſtete S 
H Leen 82—40. — 
genährtes 26—30. — 
1 D Maſtkälber 50—56, 
gut genährte 40—48, mäßig genährte 32—86. i 
BEER Lämmer und 


N 22 | e g 
d ZurFrübjahrssaat 
biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


Orig. Laschke's Gelbmals „Górecka Tlolg“ sranrei 
ertragreich mit 4,55%, Fett, 11,87% 
Eiweiß, 56,47% Stärke, 


D is TOL heilt sicher 


die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 
Eine einzige Schafkapsel 21 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
zu zł 1.70 auf 100 kg Lebendsewicht. Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden | 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden starkknochig, 
entwickeln, mästen sich sehr gut. Mengen Sie täglich einen Teelöffel P E K & 
General-Vertretun 


g: „WETERYNARJA“ Base SE Telefon 110.66. 


„„Thelania‘“ Tackigerste tee atktastisirt 


ertragreich, frühreif, starke Bes tockung, 
großes Korn, 15% Eiweiß u. 50,78% Stärke 


P. Laschke, Göreczki, (110 
Post u. Bahn Borzgeiczki, pow. Kozmin (Wik.) 


D-Vitamin zum Futter. (118 


Melelon 3403 und 4083. ` 


Foto-Mtelier 
Clare Maaß⸗Schmidie 
in Swarze ds, ul. Strzelecla 4 


für küngleriſche (115 
und einfache Aufnahmen jeder Art. 
ä — eng 


Wir haben dillig zum Verkauf 


gebrauchten chwagen, 
Landauer, Anſchaffungswert vor 18 
Monaten 21 2000.— (94 


Kornhaus und Kaufhaus Janowiee. 


RUNKELSAMEN 
:LYIIIVIZA4S 


Original Wiechmann's 
"Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
ferner 
Möhren-Samen, Wruken- 
Samen, Saatgetreidie 8 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m/ m stark mir. 1.— d a 
2. L mie stark mir. 3.20 2l 
Einfassung Hd. mir. 22 gr 

Stacheldraht mir. 18 gr 


S 3 ER Alles franco 
Wiechmann, $ ‚Drahtgefischttabrik, 
: ander Maenne 
DOM. RADZYN, pow. Drog, . 


— | Ln 
Küufend geg: Dar Rafe gefucht aftreine | Gogl. verh. 27jähr. Eihmiedemeilter 


3 = iaa! ap | m eign. Handwerksz, firm im Hufbe⸗ 

C Dt I ichtag, den wir aufs befte empfehlen 

a ge DA | onen, f. Stel. in gr. Gemeinde od. 

ug ohen onen auf Dominium, Angeb ald Beftpoln. 

1,50 m lang und darunter, von] Landwirtſchaftl. Geſellſchaft Oſtrow 
23 em Zopf aufwärts. Aeußerſte 

Preisofferten an 122 


WUY., ul. Raſzkowſka 64. (112 
Ernit Neumann, Holzhölg. 


Breslau 13, Gutenbergſtr. 39 Fial ⸗Perſonenauto 


Type 509, offen, vierſitzig, komplett 
ſehr gut erhalten, ſofort preiswert 


Fefahfiſche nies 


120 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
1 und 2 füömmerige Spiegelkarpfen 


feen bat gu cdeger GONGORDIA z: 
Poznan, 


H. Klauke, (126 
Kuzniki, pow. Ostrzeszow. ulica Zwierzyniecka 6 
z — — 2 = Telefon Stoss und 6278 = 


Landwirts ſohn, militärfrei, 21 J., 
Winterſchule bef., bis jetzt in väterl.“ 
Wiriſch. tätig, ſucht b. niedr. Geh. 
und Selbſtbet. Stellung als Hof- 
verwalter auf Gul oder als 
MWirtichafter in größ. Land wirtſch. 
Offerten u. 127 an die Geſchäftsſt. 
b. Blattes erbeten. 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulars und Bücher 
Geschäfts- Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
E 114 


von 
Büchern, Journalen, Mappen usw, 


Anfragen unter 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE - 


Werkstätte ir nmu Merren- u. Damenschneiderei n 


Wir kaufen- 


Saat-Kartoffeln ane Sorten 
besonders: Odenwälder, frühe- Rosen, Centifolia, Weltwunder, ` 
Darius & Werner, Poznan, P 


; Obwieszczenia. 


R. Sp. 18. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 18 przy spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse, spôłdzielnia g nieogr. 
odpow. w Morakowie, wpisa- 
no, 26 uchwałą Walnego zgro- 
madzenia z dnia 22kwiet. 1930 
zmieniono 38 2, 6, 14, 16, 17, 
27 1 30 statutu. Udział pod- 
89 8 na 100 zł z tem, Ze 
50 21 winno bye natychmiast 
wpłaconych, podczas gåyreszta 
uzupełniona ma przez 
dywidendy i ewentualne różni- 
ce kursowe. ER 

Z zarzgdu ustąpił Wilhelm 
Backmeyer z powodu wypro- 
wadzenia sie. 

Uchwałą wspólnego posie- 
dzenia władz pana ni z 
dnia 3. czerwca 1931 wybrano 
w miejsce zmarłych Wellnitza 
Hermanna i 


Telegramme: „Kartofle“. 


| Wilhelma członkami zarządu 


ofschniedera 


(121 


Henryka Lüntego i Henryka 
Gräfera, rolniköw z Moras 
kowa. i e: 
Kcynia, 18. patdziern, 1931. 
Sad Grodzki. [125 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym odnośnie do „Spar- 
und Darlehnskasse“, spöldz, 
z nieogr. odpowiedzialnoscig 
w Stanislawce, wpisano dzi- 
siaj, Ze rolnik Reinhard Renz ` 
z Grzebznej-panny z zarządu 
ustąpil a jako nowych człon- 
ków do zarządu wybrano: 
1. rolnika Pawła Ziemkego 
z Szkocji, pow. Szubin. 
2. posiedziciela Franciszka 
Rönza z, Malych-Samoklesk, 
pow. Szubinn 
Szubin, 22. ötycznia 1932 r. 
Sad Grodzki. 124 


Saatkartoffen 
Kartoffelflocken 


= kauft ständig 


uge GRÜTZNER, 


Poznan. 


KÉIS 


ul, Franciszka Ratajczaka ae? 


TELEFON: 


Schneidermeister. 
Z H A N, ul. Nowa 1, I. 


2196 und 5006. 


D ` > 


rersten Ranges 
(Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklässisster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. S 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN, ` 


— 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


(119 


Gemäß Artnel 50, Mhfah 2 des Genoſenſchaftsgeſehes vom 29. Oktober 1920 werden Bila 
nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlich 


Name und Sitz 
eee ler 
We 7 eg eftar 
N Darlehnskaſſe 
11 00 gł e 
W Vom 31. Dezbr. 1930 

5 Kamionk i 1183 
SE 336142 

\ CW 
e Jablonna . . 75557 
HBojanowo Stare 1 24978 

Kaſzczor . 2113,45 

Kopanica . e| 1222020 

Rakoniewice . 3 80205 

Tarn owa 78428 
Podwegier ki. ag. 
Strzalkobo . 19263 

Debioneek . 19395 

n 
eee 236890 
KRabzies 32305 

Wa welno . 64323 

Wyſola . 134.26 

Szamocin se.. . 447756 

Sedowo ees NEI 529/85 
Zbaſzy n 1198034 
Koſtrz unn 57674 

Miesciſ oo 50995 

Bielſko ſtare .. 92842 

Sokolniki mate . 116583 

Sdezepankobo 97180 

S Zamorze 636117 
Unnomwo »........] 1036198 
Görki zagaine 2 40756 

Kaobhlarnig . 24683 
Kowalewko 3 978112 
KFrolikowo nowe 3 75056 
Liabiſszyn 123071 

Brzezna Nowe 416/26 
END In ea 


1.693163 


9 


21 V 


515.— 


Bde | Dos 1185 
rungen bilien⸗ Son⸗ Summe e Ge⸗ f Zë 
i und e dë Re⸗ Spar⸗ 
Sao e e ter: eee 
Mit moe Attiva Attiva guthaben ` Cie 
E bilien : | | nung 
st er zit er) zt er er ad ett er 21 E zł er 
64 66435 am Je EE 72 75408 4 12 0 2.99126 45 42535] 5 456ſ 68 6 172170]. 7 4630580 71 532445 
66 567183) 259 — 7 181/66] 74 2851 3 387/10] 6998123] 36 71411] 985278016 866080 — 73 81830 
22 998 40 120— 9 46226 88070 3 83718 23 034195 29 .— 32 441168 
51 506890 440. 7 29047 3 042/46/36 394 180 14 576136] 8 0210 — 1104460 68 188081 
. 72400 19 807146 1 834201 425505 38 21145! 2719100 — | — 70 991175 
44 7061091 5 055.— 2 178129 1315/08113 635016 32 27328) 72820 1681059 5 278015 5a 91446 
38 96250 396431 599125 2 2762582 34960 9914151 810080 5351-116 58649 72 422449 
71 53580 Sol 1 90551 703764315744, 65 22595 5 866155 525/250 80 412183 
31 675060 6014 313135 5 392167] 5 272/760 18 881048 16 70345 3 7040880 49 955119 
76 155011 15 235/401289 178051 7 840 3 0056118 2961221158 17701 
14 550.84] 180|—| 432009 30 95356 59004] 65797 1407653 15 19777 — — 30 522181 
2 714,0 250 — 2 600 5 758025 853020 74800 —— — 1 5899065 
153 905810 14015 88084172 295155111 31601611 28996 85 594031 465/231170 408187 
7892184 —- — 41709 8 63209680 24633] — — (16469 — 861782 
68 988171] 300.— 3 552006 78 459 — 0 64658/217610 51 776.650 3 216190 809/30] 7161150 
27 285/101 109-1 817/09] 29 3364 3 583040016 916045 829015] 1 802050 33|02| 28 29202 
226 76601 160/153 1020880286 731006 7 750178169 6581021149 141194] 56 889055 110.283 550.29 
45 346/86] 1009 46709 67 748 80 9 28005510 755 69 44 441/590 2258026 — kl 66 656149 
35 095 %% 1 447009 88 2581 271580 4013067 28 742166] 4 068020 — LJ 88 09608 
164 644138] 24013 5111641199 68808118 093117] 9 058003155 84577 14 997118 3 358026198 352041 
184 435810 310 —ſ6 4871851161 6880610 8 6276212 457149] 97 678160 1524.— 160 39225 
180 395% — |—| —_ 295 4898008 2031915 at. hoa 229189] — — 03 54308 
18 855860 608 259082 27 0707 1 7085 517029 18 89508 % Aug — . — 26 319. 
8812190] 170 — 8338042, 17 418% 380 75012] 4754150) 88478 2871/20] 14408 17 339/23 
66 042118| 90] -I18 72997] 85 498082 5 30015 508168] 44 7080010 7 056/45] 6 754. 5 027119] 84 488021 
37 459855 13 2455 41 74378 3 0079 1.702080 28 626008 2357 — 4134256 
28 712 320) 18 1290710100 079027 3 700 8 558172] 68 150019 — 155653 
31 979, ` 74 4448 82 10652 660-1 1163042 72 802ʃ89 — — 81 264/78 
277165. 1501| 4 599182] 11 4990590 1 166360 25363 1 653.— — | 11 310139 
218 47108711 401)-—|21 4791451254 802/881110 020|-—114 669 36203 94572 — 251 52174 
2128650] 498 49 ge 893lasl 84814 42 44629 — 1-1 a8 1a1laı 
11388197) 40.8 13540 14 980l63| 651501 3 157064 1.040135 81945 14 949165 
5823478] 40 —14 349/82) 85 975j43]| 2 952173113 257193] 61 119129 e 5 927190] 83 819185 


` d N 


ngen und mitnnederbewegung | 


Jahns, Drange 
Klettke, Lange 


$ Guſt, Berg 4 
+1 384112 Gebauer, Woyth 
+ -191/89 Jabke, Deutſchmann 


＋1 886680 1181112 


+ 


+1 847150112] 1| 75 


＋ 1044,48 1| 20 
4.3 1801771121381162 


＋106011ʃ15— 57 
+ 401/2212 1 65 
+ 92334— 1 36 


Klein, Raſchke 


Kaczmarek, Klocek í 
Jaenſch, Heinrich 
Jäkel, Druſe 


Tackenberg, Jagan 
Baecker, Vocke 
Geske, Joop 


Reiter, Steinke 
Krienke, Walz N 
Brommond, Theo. 


Helmchen, Krüger 
Wruck, Koepp 
Rohde, Seifert 


1511 


11 1f 19 


16192] 4] 4| 16 Schütz, Kruſchel 
336400 1] 2 Smolny, Kaweeki 
291086 8 8 49 Bloch, Koch 
946.4239 1258] Kubica“ Mendrok 
760171] 1) 214 Piehl, Kumbeir 
86/89} 10 2} 19 Völker, Kaske 


Kloß, Lehmann 
Tetzlaff, Krüge 
Steuk, Köſter 8 


+ 841074 2 esl Teske, Jeſchte 
+ 5 189/2010 59] Wuttke, Riſtau 
+3281|14 6210100 Schmid, Seipoldt 


+ 


＋2 155/58 1| 1 


Quade, Primus 
Schröder, Schütz 
72] Herald, Kleine 


30198 3] 1| 4 


Original ERDGOLD krebstest, geibfieischig 


Erdgold vereinigt beste Qualität einer gelbfleischigen Speisesorte mit höchster Ertragsfähigkeit, Krebs- 
festigkeit, Schorfwiderstandsfähigkeit und dichtem Knollensitz. Sie ist nach dem Urteil von Wissen- 
schaft und Praxis eine überragende Ersatzsorte für alle nicht krebsfesten gelbfleischigen Sorten. 


Original ROSAFOLIA, krebsfest. % Original 6KOLDKORNHAFER. 


Früh bis mittelfrüh reifend, bringt sie hohe Mittelfrüh reifend, sehr ertragreich, Ein an- 
Erträge. Mit ihrer edlen Knollenform ist sie spruchsloser Gelbhafer mit schönem vollen Korn 
eine gefragte Exportsorte, und feiner Spelze. 


Original MAX DELLBRUECK, krebstest. Original SILBERHAFER. 


Sie ist spätreifend und kommt als krebsfester, 
ertragreicherer Ersatz für die alte “Silesia und 


Weißhafer mit sehr großem Korn. Wie Gold- 
korn such für leichte Böden geeignet. Gute 
Exportsorte. 


Original NORDLANDGERSTE. 


ähnliche Typen in Frage, 


Original NEUE INDUSTRIE. Vierzeilige, hochertragreiche Gerste, Sie ge- 


0 
0 


Gut durchgezüchtete Linienauslese aus der hört zum Typ der sogen. kleinen Gersten und 
altbekannten Speise- und Exportsorte. bringt auf leichten wie auch auf guten Böden 
hohe Erträge. Sie ist infolge ihrer Ertragsfähig- 


riginal HUTTEN, weißschalig. ‚ keit eine beliebte Futtergersts. 


SE Se Original &AMBRINUSGERSTE. 
riginal LUETZOW, rotsehalig. Braugerste für leichteste Böden mit vollem, 
Stärkeproduzenten I. Ranges, + großem Korn. 


Preislisten, Muster, Lieferbedingungen werden auf Wunsch zugesandt. 
Vermittler erhalten Rabatt! 


Deutisch- Polnische Saatzucht c. m. b. u. Zamarte 


Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte! 


ioneneg apusnaasulsjus uasſeng JoMENIaAIoFeIM 


Telefon 60-77. Zwierzyniecka 13 Telegr.: Saatbau. 


SLIXIIIZILIIIIIIII LI III II TITIIITIIIIIIITITIIIIIITIIIIIIITTIITITIEIII III III IT I I 12 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice, Tel. Ogerzeliny 1. (128 


Weizen :: Gerste : Hafer : Erbsen 
Saatkartoffeln : Sämereien 1120 
empfiehlt: 


Posener Saathaugesellschaft 4, Poznan 


Saatgutliste mit ausführlicher Sortenbeschreibung wird auf Wunsch kostenlos eingesandt. 


r 


Bilanzen. Zahl der Mitglieder ant Anfang des Geschäftsjahres 54 Baffiva: z 
Zugang 1 Abgang 1 & 
ES x eſchäftsguthaben . 6202.46 
Bilanz am 30. Inni 1930. 5 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäſtsſahres; 54 Gelervefends e 4805.81 
steet ` E 1398096 Famdwirtschaftlicher Bezugs- und Abaatzverein | Beirichsrüdlage DR CA 
Seu SE E Spöldalelnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia Schuld an die Landergen.:Baut . 14 828.98 
e EE E E Mogilno. (123 Laufende Rechnung 22203447 
Wertpapiere 3238 EE 1 208.— 13 084.86 
Saulende Rechnunn > < < s < e 21410678 Bogt Schneider Weiß a ; 
Se S € H ` H i tate h Dy t * Se —— —— Q er nn Dubloſa 5 d 5 Z 2 ` 3403.27 
ang bei der Landesgenoſſenſchaftsbank . 44700. Ee ückſtändige Verivaltungsfolten . 1212.71 
Sen Ch Tei 1 UNENE KE 22500. Bilanz am 30. Juni 1931. e 5 57 e 90 155.73 
3 e und Gebäude SS . D 1675.22 8 A s . 
alinen, Geräte, Einrichtung, Säcke 13 827.82 Aktivg: d: 
Pafi 388 536.59 f Rafienbefland . <, = Gg 410.96 gahl der Mitglieder om Anfang des Gedäiftiebreg 42 
n aſſiva: 9 Laufende Rechung 57 188 51 Zugang — Abgang 2 
Senden GE 21 Ss Warenbeitand 33233 EU Zahl der Mitglieder am Ende des Gelhäftsjahres 40 
etriebarüdfage — — 8508.91 Beteiligung bei der Laudesgenoſſeuſchaftsbank . 13 460.56 D 
Unde A: = 32 368.42 ` PLandwirtschaitliche Bin- und Verkaufsgenossenscha 
- Verde eu z 263 686.09 Beteiligung dei anderen Unternehmen er? 32: Spöldzieinia 2 ogranfezong o@powledzłalnośeią 
Le 26 189.50 Grundflüde und Gebäude BB 
alısiadifferenztonto ` ya 5 649.50 Einrichtung und Sache — 2910,— Margonin. 
ettgeminn N ae 4221.12 388 586.59 SS — 775575 Hogt, Schmidt. Kranz. 
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aus dem Kuhstall ist — 


durch Erzielung hoher- Einzelleistungen 
der Milchkühe; 


deswegen nicht: 

„Sparen an Kraftfutter“, 
sondern 
on „Sparen durch Kraftfufter“ 


a Wie Tefera f in elne Ma ab unseren n ebenso wie in zellen on 
unter Garantie der 8 : 


TL Sonnenblumenk 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl, (deutsch) „ 
Milch- und Soyabohnenschrot 


Fettmenge: 


Baumwollsaatmehl 
Palmkernkuchen 
Kokoskuchen 


- Leinkuchenmehl „ „ 38 44% 
Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk 
J ung vieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% oitratlöslich 
; 5 t nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


la norwegisches Fischfuttermehl 
mit 65—68% Protein, ca. er u sa, 8—9% ‚ phosphors. 
Kalk, Br SÉ Salz. 


Zur rentablen 
= Schweinemast: 


SE 


geht es auf die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir; 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, aa 
i  Kalkstickstoff snwetels, Ammoniak. alle ant ` ` Kafkasche 


Ganz dhines Kunstdung D o 
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